
If- 

Gescliäftsstellc: Rua Libero Badaró 64—64:-A :: Caixa do Correio Y 

TelegraBim-Adresse: ^^Zeitung" Sanpaulo :: Telephon 4575 Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, São Paulo 

Abonnementspreis: Pro Jahr 20| für das Inland; 30| für das Aus- 
land. Preis d(.r8-g-espaltenen Petitzeile 200 Rs. Grössere Inserate 
und Wiederholungen nach üebereinkunft. Einzelnummer 100 Rs. 

Gesctit mit Setzmaschinen „Typograph". 

Nr. 92 XVIII. Jahrg. 

Gqncralvertretung in Deutschland: Verlagsbuchhandlung \Yilhehn Süsöerot^ Berlin W. 30, Neue Winterfeldstr. 3a 

' aç® " 

Gedruckt auf einer" Daplei-Eotations-Maschine 

iBMIfTiTiVTT tflfT-tlTlMintllr 

Dienstagy den 6. April 1915 XVIII. Jahrg., Nr. 92 

Zeltimg 

. BUENOS AIRES, 4. — • Die 
österreichisch-ungarischen T ruppen 
haben in den Karpathen in den letz- 
ten Tagen schöne Erfolge errungen. 
Der Kampf in jenem Gelände ist 
ausserordentlich schwer. Die Solda- 
ten stehen bis an den Knien 
im Schnee. Unter den russischen Ge- 
fangeneri befanden sich viele, denen 
die Fü||sl erfroren waren. 

Die russischen Verluste \varen in 
diesen letzten Tagen furchtbar. Der 
Feind kann sich nur noch halten, 
weil er beständig neue Verstärkun- 
gen an die Karpathen-Front bringt. 

Der russische Verproviantierungs- 
dienst kämpft mit grossen Schwie- 
rigkeiten. Die Verpflegung des Fein- 
des ist infolge dessen eine mangel- 
hafte. 

In dem äussersten Zipfel von der 
Bukovvina haben die Ereignisse eine 
den Oesterreicherii entschieden gün- 
stige Wendung genommen. Die Ros- 
sen wurden bis an die Festung Cho- 
tin am rechten Ufer des Dniestr, in 

1« Bessarabien zurückgeschlagen. Den 
Oesterreichern ist es gelungen, die 
Offensive auf russischen Boden zu 
tragen . 

Die Zahl der russischen Gefange- 
nen vermehrt sich von Tag zu Tag, 
Die Oesterreicher gewinnen bestän- 
dig an Boden. 

BUENOS AIRES, 4. — Deut- 
sche Unterseeboote haben die engli- 
schen Dampfer „Seven Seas", 
„Lockwood", und „South Point" in 
den Grund gebohrt. Der erstgenannn- 
te Dampfer tvurde ohne vorherge- 
gangene Verständigung • torpediert 
und versank innerhalb drei Minuten. 
Das geschah gegenüber von Beachy 
Kead. Der Dampfer „SouthPoint" 
wurde sechzig Meilen von Cap Fi- 
nisterre überrascht. 28 Mann seiner 
Besatzung wurden gerettet. Der Dam 
pfer „Lockwood" wairde in der F^ähe 
von Startpoint versenkt. 

Ausser diesen Dampfern wurden 
noch drei englische Fi^chereii-Schiffe 
in den Grund gebohrt. 

!v~"in der Nordsee schleuderte ein 
deutsches Flugzeug zwei Bomben 
auf den englische Dampfer „Staffa". 
Das Resultat konnte nicht beobachtet 
werden, denn es war nachts und 
gleich nach dem Abfall der Bomben 
löschte der Dampfer die Lichter aus. 

BUENOS AIRES, 4. — Die 
befestigte Stadt Belgrad wurde von 
den Oesterreichern neuerdings bom- 
bardiert . 

' BUENOS AIRES, 4. — Die 
Kämpfe nordöstlich von Tilsit und 
:Heidekrug auf russischen Gebiet 
(Heidekrug) nehmen einen für uns 
günstigen Verlauf. Das Wetter ist 
kalt, aber klar, und begünstigt die 
Operationen gegen den weichenden 
Feind. 

BUENOS AIRES, 4. — in der 
„Morning Post" sagt der Marinekri- 
tiker Poligny, der Wert der Unter- 
seeboote bestehe nicht nur in der 
igrösstmöglichen Zahl der Einheiten, 
sondern in weit höherem Masse im 
rronnengehalt jedes Fahrzeuges, in 

der Schnelligkeit, in der Ausrüstung 
mit Kanonen, welche jhnen den 
Kampf njit anderen kleinen Kriegs- 
fahrzeugen erlauben und ihnen ge- 
statten, Handelsschiffe mit Grana- 
ten, anstatt mit den teuren, in der 
Fernwirkung, in der Geáchossge- 
schwindigkeit und in der Schusshäu- 
figkeit unterlegenen Torpedos. In 
allen diesen Beziehungen aber sind 
die neuen deutschen Boote den eng- 
lischen überlegen. 

BUENOS AIRES, 4. — Das 
„Giornale de Italia" lässt sich aus 
Petersburg berichten, die wichtigsten 
russischen Blätter hätten energischen 
Einspruch erhoben gegen italienische 
Aspirationen auf Tunis, Korsika, 
Trient und Dalmatien. Es könne 
keine Rede davon sein, dass Frank- 
reich auf Tunis und auf Korsika 
verzichte, und was Triest und Dal- 
matien betreffe, so sei das slawi- 
sches Land, das den Slawen verblei- 
ben müsse . 

BUENOS AIRES, 5. — Aus 
Berlin wird gemeldet,dass die Zeich- 
nungen für die zweite Kriegsan- 
leihe seit dem 1. April sich um Í.850 
Millionen Mark vermehrt haben, so 
dass die Totalsumme der Zeichnun- 
gen nunmehr 11.010 Millionen Mark 
beträgt. 

BUENOS AIRES, 5. — Ueber 
Cochinchina, Cambodja, Anam,Ton- 
kin und Lao wurde das Kriegsrecht 
erklärt. 

BUENOS AIRES, 5. — Die 
Botschafter der Türkei und Russ- 
lands in Rom dementierten überein- 
gt mmend das Gerücht,dass zwischen 
den beiden genannten Reichen Ver- 
hsndlungen über einen Sonderfrieden 
angeknüpft worden seien. 

BUENOS AIRES, 5. — Die 
Tatsache, dass der englische Minis- 
ter des Aeussern, Eduard Grey, einen 
dreiwöchigen Urlaub verlangte und 
erhielt, hat in London Sensation 
erregt, 

"UENOS AIRES, 5. — In Beant- 
wortung der englischen Drohung, 
dass die Besatzungen der deutschen 
Unterseeboote, wenn sie in engli- 
sche Gefangenschaft geraten, als Pi- 
raten behandelt werden würden, hat 
die deutsche Regierung erklärt, dass 
in einem solchen Falle sie eine gleich 
grosse Zahl gefangener englischer 
Offiziere ebenso behandeln würde. 

BUENOS AIRES, 5, — Die „Ti- 
mes" bestätigen, dass die englische 
Munition deshalb sehr wenig tauge, 
weil die mit ihrer Fabrikation betrau- 
ten Arbeiter beständig betrunken 
seien. (?) 

 t . 
Dasselbe Schicksal hatten die fran- 

zösischen ATSgrjffe gegen die Höhen 
und südlicii von Nieder-Aspach, 
westliehi'von Mülhausen. 

Auf " dem ostlichen Kriegsschau- 
platz nichts neues. 

gez.PAULI. , 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaii ii Petropolis. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 3. März; 

Die belgischen Versuche, das von 
uns besetzte Gehöft Klosterhuk zu- 
rückzuerobern, scheiterten. 

Im Walde Le Pretre wurde ein 
französischer Bajcnieitaiigrifí abge- 
wiesen. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 4. März: 

Südlich von Dixmuiden besetzten 
unsere Truppen die Ortschaft Drei- 
grachten auf dem westlichen Ufer 
des Yser-Kanals, die sich im belgi- 
schen Besitz befand. 

Im Walde Le Pretre haben wir 
verschiedene feindliche Angriffe zu- 
rückgewiesen. 

In der Nähe von Augustowo schlu- 
gen russische Angriffe fehl. 

gez.; PAULI. 

Der Grasse Krieg 

üjisere Leser wordtii .siehor damit eiii- 
t(.'rstand('u sein, dal.! wir sie au (lies;'r 
SU'llo mit einer römischen Korrespoudeuz 
dj'r .„Frankitu'ter Zeituuf^'" ' i)eka.nutma- 
chen, die dic' Haltung' Italiens behandelt, 

■von der gei'ade in den letzten Wochen b,'- 
scnders viel die tlede ftTAA-esen ist. Der gut 
imterriclitete Berichte! statter des großen 
Blattes sehreiht aus Eom: « 

Italien, das noch mehr als bentschland 
(las Jjand 'des „Isinus" ist. luit die gi'oße 
Gegenwartsti'age seiner auswäitigen Poli- 
tik in zwei Begrilie gebracht; es gibt seit 
einigen Monaten Neutralisten und Inter- 
ventionisten. Die ersten zerfallen wieder 
in solche, welclie die !Neutraliiüt Italiens 
überhaupt und unbedingt wollen; zu die- 
ser Eichtung hat sich nach langenL Zö- 
gern die radikale Sozialdemokratie be- 
kannt, nachdem <ler erste Schrecken über 
die S\)r(!ngung der Internatioiiüli! bei Aus- 
brucli. des Krieges üljerwuuden. war und 
das strenge JJogma wieder lel'endig ,wurde. 
Es ist aber zu bemerken, dal.\' die Partei 
innerlich durchaus iiiclit einig ist, daß, 
viele (ienossen gerade der radikalsten 
Eichtung sich der unbedingten Xeutrali- 
tät versagten, dal.!' schon vor einigen ]Mo- 
naten gegen den marxistischen „rVvanti" 
das sozialistische Kriegsblatt „II Popolo 
d'Halia" gegründet wurde und daß eine 
Generali)robe, wie z. Ii. der iylassenstreik, 
l)ei Ausbruch des Krieges das sozialdemo- 
kratische Italien so 'wenig geneigt linden 
wiU'de wie bei Beginn <les Tripolis-Krie- 
ges. Zu der Eichtung der Kriegsgegner 
schleclithin gehören noch einige Klerikale, 
die, jedoch auch nur namliafD zu maclien 
schwer fallen din-fte, da die unbarmher- 
zigo Hetze, AA-elche xiie nationalistische 
Presse gegen die ,, luuuichen" der Politik 
betreibt, diesen l'riedensfreunden rät, sich 
das ersehnte Gut wenigstens persöiüich 
zu ei'halten. So kommt es, daß. viele davon 
sich öffentlii h in die zweite, bequemere 
und nur halb geächtete Kategorie ein- 
reihen, in die der bedbigten Neuti'alisten, 
die Auhfinger des Eegierungsworles voii 
der starken und wachsamen Xeutr.abtät, 
die mehr oder Aveniger stark hof fen, Ita- 
lien w(n'de auch bei Bewahrung der Neu- 
tralit'it seine ])atriotischen Ziele erreichen 
uiul die frinrdig oder aus national-morali- 
schem Zwang entschlossen sind, die Xeu- 
tralität zu brechen, sollten sich diese Hoff- 
nungen nicht erlüllen. Diese Eechnung 
bietet, wie man verstehen kann, den wei- 
testeji Spielraum; in ihr finden Leute 
Platz,, die den Krieg fürchten oto Irassen, 
die sich aus Verantwortlichkoitsgefidil ge- 
gen die ultüna ratio sträuben, die iludem 
Lande uiul seinen moralischen, miiitiU'i- 
sclien und wirtscliaftlichen Kräften miß- 
ti'auen, die- lun ilrren Besitz'/ ])angqn, die 
aber alle, sei es aus idealem Patriotisnms 
odt'r aus Furcht vor den* nationalistischen 
Feme, die Notwendigkeit einer Krk-im- 
pfung nationali.T Zitde mit <lem Schwei! 
nicfil. ausiu'idit.'i.'en. Ihnen steht flic !M(dn- 
]ieit der kleinen und mittleren Pn'sse, .na- 
mentlich die, klei ikale und gouvernative. 
zur-Verlügung; aber auch eine grol.'i! ])u- 
btische'Jageszeiluiig, die Tnüner „Stam- 
lia", hat wenigstens ilu'e vgii der A'ei'.ant- 
AN'Oii.nni,' der liedrddenre getragenen Aeus- 
sernnu'i'a dieser breitini Sti'önutng zu.r .V.ei'- 

fügung gestellt, seit der bedeutendste mid 
mächtigste Politiker Italiens, 'Giovanni 
Giolitti, in einer vielbesi>TOchenen und in 
ihrer ijuun'politischeu Absicht noch im- 
!ner strittigen offehtliidien 'Erklärung die 
Erschöpfung . aller diplomatischen Wege 
vor die Oeffnung des Janustempels ge- 
setzt hat; daneben fährt .jedoch eiii natio- 
nalistisclier röniisch.er Mitarbeiter Viieaes 
für die ])arlamentaris(lie Poli'Jk vielleicht 
wichtigsten Blattes foit, die Bii'ücken zu 
den kri(>gerischen/.der Enteilte, zu,neigen- 
den Parteien und Gruppen oi'fen zu lial- 
ten. .DeilT bedingten . Nentralisten stehen 
auch die offiziellen Erklärungen der Ee- 
^■ierung- als Basis ihrer Pobtik zu-Gebot, 
obwohl zu Zeiten scheinen, niöelite, daß , 
die Verlnndung'en der Eegierung nüt den 
Gegnern, die ich unten Averde aufmarschie- 
rem lassen, enger sind, obwohl die 'Neutra- 
listeu, sofern sie dabei von freundliclien 
Gesinnungen gegen Deutschland juisgin- 
gen, gewiß' nicht als- Schoßki]ider der Ee- 
gierung augesehen werden können und 
obwohl jenes Proinuiziamento Giolittis 
fast allgenunn als eine A^'al'nuug an eine 
Eegierung aufgehißt wurde, die hinrei- 
chend verdächtig erschien, mit den An- 
hängern der Intervention iu'indich zu 
syiüpathiesieren. Aber es ist zuzugelxui, 
lelaiS] die Stellung einer Eegiernng, sei es, 
daß sie günstig-e .Stiimnungen >'ür dii>lo- 
matische Verhandlungen sclialfen will, 
sei es, daßi sie gewisse lintschließungen 
bis zu einem gewissen Zeitpuidvt verheim- 
lichen nuiß', besondeis scliwierig ist. So 
nuiß^^nian ihr es ziigute halten, dal.5 sie 
liald von d(i]i. Ki'iegS[;arteien als schwäch- 
lich, zaudernd und zu, großen Entschlüs- 
sen unfähig', bald veai den Ne^itral:sten_ als 
verhängnisvoll, abenteuerlich und n;it den 
Schicksalen des Landes hu.zardierend an- 
gesprochen wird. Sie selb-t hat di:' u\b- 
gründe ihi'cr Schweigsamkeit liber die 
letzten Ziele durch die Erfindung des Wor- 
tes "\'on d(!r „moralischen Bereitschatt" 
Italiens überbrückt, womit sie nichts an- 
deres erstrebte rmd erreichte, als daß; sie 
den Unsiclieren einen Halt gab uiul den 
unbequemen Drängern eine beruhjgende 
und zugleich bügelnde Plliclit auferlegte. 
Enter diesem SchachzuK' steht da,s parfa- 
mentarische Feld Eemis, bis der neue Zug 
der Eegierung vorbereitet ist. 

Betrachten wir eine andere Seite des 
Landes. Für eine mimittelb'u-e Intei've-n- 
tion Italiens, und zwar an der Seite der 
Entente treten ein diti Nationalisten, der 
größte Tt.'il der Eadikalen (einige Cíiolitti 
Nahestehende gehören zu den bedhigten 
Neutralisten), die Eeformsozialisteu uird 
die Dissidenten der radikalen Sozialdemo- 
kratie, einige Syndikalisten, wie der gänz- 
lich in Deutschland verbissene Ne:i])olita- 
ner Labriola, imd endlieli die Eepnblika- 
ner. \A'ährend die l>edingten Nentralisten 
eine in sich ungefähr geschlossene .Masse 
darstellen, gebildet aus der großen libe- 
ralen Partei luid den gemäf.'dgten Kleri- 
kalen, und die groß© i\Iehrheit der Bour- 
geosie repräsentieren, sind die Interven-i 
tionistcji ])iolitisch und sozial eiriO bantge- 
sprengelte Gesellschatt. Vom literarischen 
Snob bis zum'hisborisch getreuen Jakobi- 
ner, vom überlegtesten Sozialdoktrinär bis 
zum Scliwärmer für breite kosu-.oi)olitische 
und republikanische Ideenfliige, vom be- 
geisterten .\nal[)habst bis zum vervlorbeh- 
sten Deidver, in Hütte und Palast, im 
Heer und iii den gesprächigen Lagern der 
ConUuis voyageurs finden .sich die A]iostel 
des schnellen und eindeutigen Krieges ge- 
gen Oesterreich zu führen, -sei es aus 'Grün- 
den historischen Hasses, sei es, um natio- 
nale Ei'fülhmgen, der Gegenwart z-u er- 
kämpfini, sei es um Italien di(> Wege zu 
einer neuen auswärtigen Politik <ler Zu- 
kunft zn el)nen. ]\lerkv.-ürdig und lehr- 
i'cidi dieses , kunterbunte Gennsch von 
Jlleinungen und ]^länneni, die sich gestern 
noch Ix'kfimpften xuid heute durcli ihre 
Einigkeit zeigen, wie tief und wie weit 
das Eebel gefressen hat, das imsere, na- 
meiUlich aber Oesterreichs Beziehungen 
zu Italic]! vergiftet. Die Vielfai'bigkeit die- 
ses Ilauiens ist nicht Schwäche, sondern 
eher seine Stärke. Seine Stinune dringt 
in alle Kreise, und seine Organ." Averden 
übei'all gelesen, (iroße liberale (b'sch-ilts- 
blätter, wi(i das ]*<Hnisclui ,,(!iornale d'lta- 

-lia" dienen, wenn sie auch nidit seine 
Politik inailu'u, do(h. seinen Instiid-clcn: 
so ist es zu eiLb'iren, (+al.), <licses lilatt, 
das cin(.'n .si)i di^ant deutscid.rei'uidlirlicn 
Ijeitei' mid einige vorurteilslus,' Eed.a.kteu- 
re hat, die I']]n'e des deuischi'n, \ olks- 
heei'es in den Staub zii'ht. Die ,,ldca Na- 
zioiialc" pllegt Ihr .p.oliti.^iei'cnile Liti'ra- 
ten den Stil des lit(n'ai'i-^cii polilischeii 
Pamplilels und be; 
Ijitei'atiir-Prolessür 

;eisU'!'te eini'U 
d(n' sichiMii« 1 

'l'uriiier 
iii sei- 

neut Privatempfinden ein ethisdi gerich- 
tetes 'Wesen ist, zu einer ))rati-iotischen 
Denimziation gegen alle in Italien leben- 
den Deutschen. Der „Popolo d'Italia", der 
eigens für diese -anoi;ganisehe Kriegspa-r- 
tiei gegründet wurde, forciert alle Gegner- 
ifchaft zu 'Haß, jeden . Wunsch zur Gier, 
jeden -Prolest zum heiseren Ge-sclirei und 
bewegt sich in 'den blutigen Stilen Dan- 
tons wie hl einem paradiesisc.'ben Lustgar- 
ten. Und als-legitimer, großer, sozusagen 
hürgeilich-gesellsMiait'ichcr ', S.víiutzgciát 
steht darüber und dai'uiiter das bedeu- 
tendste; Blatt Italiens, sein Sprecher für 
das Ausland,' da.s' Org,;ni. wohlüberlegte!', 
vei'antAA'ortliclier und etAvas rückständiger 
,1'olitik, der Tauljiate aller Literatur in 
Itaben, der .,(Jori'iere della Sera" in Mai- 
land, der seit Anfang des Krieges Deutsch- 
land und Oesterreich in heftigstei' Weise 
bekämpft, in den römisch.en Beiträgen des 
Al)g(_>ordneten T?jrre den Gefühlen der Ab- 
neigung die politisch kenntnisreichen Be- 
gründungen beifügt, hl literarischen Plün- 
derungszügen des Professors Borgese und 
anderer deutsclie Geschichte und Litera- 
tur auf Belegstellen für politische ZAvecke. 
brandschatzt, und dem die hauptsächlieli- 
ste VerantAVortung'zufällt, AA-enn heute 
Mailand mid die Ijombardei die H erde 
der Verachtung und des Hasses gegen die 
Bundesgenossen sind. 
- Das Ihld, das ich hier entAverfe, ist 
nicht ireundlich. Ich bin mir dessen be- 
wußt, aber ich fürchte niclit, irgendwo Er- 
stauiüMi zu (>rregen, avo man die ])olitisc]u'n 
Ersadicn dieser Stinmmugen kennt und 
zu Avi.irdigen versteht. In diestu' Erkennt- 
nis liegi.'u aucli die [Momente der Mildo 
imig Und der Hilfe. Italien ist durch den 
Ausl.iriid't dt'S' AVeltkriegc-ä in cbie Lage 
A ei'sctzt Avorden, Avie sie sddimmer kaum 
erdacht Averden kann'. Es ist fiir diese 
lietraehtung müßig, die Neutralitä'.serklä- 
rung der italieisisdien Eegierung zu un- 
tersuchen. Jedenialls mußt" Italien seit 
den ersten Augusttagen das Gelühl eiues 
unter das bcliAvert Gestellten haben. Seüi 
Eundesvertrag Avu.rde in dem Augenbli_cke, 
da er seine höchste Fh'füllung finden kbini-^ 
te, gelöst oder dodi suspendiert, und es 
sah' sich bnnitten ZAveier um d.en liiblg 
ringender Círu];[,'ierungen ohne jedca an- 
deren .\nsprudi, als den. der durdi seine 
eigene Siäilce verlnirgt Avurde. Noch nicdir; 
Italiens sicherlich in gutem (ílauben ange- 
stelltii f'etrachfung der politischen Ent- 
Avickinng gab ihm nach, seiniu' jMeimmg 
ein E(!dit zur Klage. Sein. .Vertrag niit? 
Oesterreich liatte mehr den Chara.kte:r 
einer Versicherung gegen Mißtrauen, als 
den einer vertrauensvollen gegenseitigen 
Hingafie. D,n' Paragraph des Verli'ages, 
der 111. W. zum ersten !Mal in dem ."Wiener 
Artikel der ..Frankfurter Zeitung" (iffeut- 
lic'i namhaft gemacht AVurde, bestimmte 
nicht nur das Eedit auf- Kompensationen' 
im Falle einer Bereicherung eim>s Ver- 
tro.gsteiles ;uif deni Balkan, sondern A'ei'- 
bot auch Oesterreich und Italien, etAvas 
auf dem, Balkan zu unternehmen ohne Zu- 
stimnnmg des andern. Italien hatte Aväh- 
rend <les l'rijvoli-Krieges, als der energi- 
sclie. Alu'uzzenherziOg seinen A'orstoß in 
der .\dria gegen Pi-evesa niadlte, als' es 
die. Pforte duiTli eine ernste Aktion an 
den Dardauidlen zum Nai.-hgelien zwingen 
Avollte und als-es gerne seine Okku[)at.iou 
der ägäisdien fnseln auf die. den .Darda- 
nellen vorgelagerten ansgedelint liätre, 
verzichten müssen und hatte loyal ver- 
zichtet, Aveil Oesteri'cich eine BeAA'e-gung 
dch' damals noch trägen Ilalkanhalbinsel 
nidit wollte. Als dann Oesterreich den, 
Erklärungen Giolittis ii] der Kammer zu- 
folge ini August den .Willen bekun- 
de'.e, die serbische Erage aufzurollen, die 
si( Ii sciion damals als Ijösarti.ires.GpscliAvür 
ÍÜ1' das Donaureich zu erkennen gali, "war 
es Italien, das auf Grund dessellien Ver- 
tri .u'es Oesterreich ver.sagte, AA'as ein Jahr 
spfiter nach dem Gebot der Selb.sterhal- 
tnng gesehehen mußte. .Xacli italienischer 
Aelfassung hat .Oesterreich, indem es 
seine fällig geAVordene Uednumg nnt Ser- 
bien zu begleichen sidi entschloß, ohue- 
Itelieii zu verständigen, den Bündnisver- 
tre.g in einem Avesentlidien Teil aufgeho- 
be.i, imgeaditet der Versiclierimg,' es 
denke nur an Be.str;ifung Serbiens, nicht 
au. Laii.derWerbungen auf d(iui Balkan. Die 
italieiiisdie Politik hielt sich seit jenem 
Auucnbiick liir jedei' \'erpfliditiyi,g eni- 
biuiden, wenn aiu.'h die darauf bezi'igliclie 
Stelle in der Dezemberrcde. Salandras nicht 
als eiiKi formelhi Ki'nidigung od(>r Ab- 
sc'ii'itleliinu' des LM'cibnndVertrages .gedeu- 
tet werden. nnil.ue. Diese Auffas.sung A'on 
de.i' re<-hl lidi(-n und moralisdi<'n l'hil-. 
sealietiun.nsfreiheil Italiens, A\a;h.'he es gu- 
statlet, die i'W'ege der auswürliji'en P-olitik 
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auch luu'li dem La.<;ei' der Gegner der 
seitherigt'!! VerbüJideteu zu Jeiikeu, liat 
.sicJi bis auf wenige Kreise durchgosetzt, 
so daß man sicli nicht, wundimi darf, daß 
Einwürfe ethischer Natur, wie von Eun- 
destreue, dreißigjähriger Freuud'Schaft 
usw. bald nicht nur kein Geliör, sondert) 
nicht einmal melir objektives Verständ- 
üUs fanden.^ Dor Nutzen und daö Iniercsse 
des Landes, beurteilt lediglich von ita- 

. lieniscdieii G-esichtspmikten, Avnrde nuu 
das jMotiv jeder Erwägmig. Xuu hatten 
aber schon vor diesem Entwicklungs])ro- 

dieiSentimentalen der G^^genseite, di;> 
Fi'ankophilen, die Sdiwärinei- fiü" dio re- 
publikanische Freiheit und die irreden- 
tisten diu-ch enie nnennüdliche Agitation 
die.Blicke des Landes auf jene alt,?n na- 
tionalen Foi'derung'cn gegen Oast< ri'eich ■ 
gelenkt, welchc in den guten Zeit.in des' 
Dreibundes zeitweis© entscldafen schie- 
nen, bei jeder stiinnischen Itewegung- der 
Geister aber von selbst wieder aufwachen. 
Und so heftig, so natiu'g"ewaltig und kunst- 
voll geschürt zugleich war diese Agitation, 
füiß, als jene Anhiing'er einer reinoji In- 
ieressenpolitik vom verla.ssenen Lager 
der Dreibund])o]itik aus sich diesen ausge- 
8i)rochenen Preimden der Entente nälier- 
ten. aucli sie dem Lande kehi anderes, 
gT()ßeres oder di'inglielieres Interes-s^v 
luehr nahe bringen konnte, als eben jen..'i 
iri'age-n der Nordostgrenze ; die Mittel- 
ineerfrage, Ttnüs, Corsica, Malta, Savoyen 
und Nizza nn'tsamt den neuen lut<u'es:seu 
in Ivleijiasien schieden aus oder tiMten iu 
den .. Hintergrund und beherrschend, dro- 
hend, alternativ blieb nur das eine, wasi 
viele Leute. draui.)en bis zvdetzt innner 
noch wunderte : „Trento e Trieste." 

Diese Forderung ist heute Gemeingut 
der großen jMehi'hcit des italienischen 
Volkes geworden, luid weder' diese Regie- 
rung, noch eine andere wird eine Politik 
machen können, welche Italien von die- 
sem Wege abführt.. Zugleich aber hat .sie 
von ihrer" territorialen ünbedingtheit ver- 
loren. ilan hat heute guten Gnnrd, anzu- 
nehnien : so sehr damit zu rechnen ist, 
(Laß diis I^and in den Krieg gehen würde, 
wenn niaii ihm nichts g*ewähi-en wollte, 
so wenig würde es' einer liegierung Ge- 
folgschaft leisten, welche Krieg- ma- 
ch e n will, weil sie nie h t alles) 
o.rh.ält. Eine Ueberlassung des Trentino 
uriter ethnologisöhen iukI militärischeh 
Gesichtspunkten und die Hei'stellung d.jr 
[sonzogi'enzie wiü'den die nationalen For- 
derungen Italiens Ijefriedigen, seine N(mi- 
tralität nach außen und innen sicherstel- 
len und freundschaftliche Beziehungen" zu 
den Zentralmächten für die Zukunft er- 
möglichen. "Weder ist aber. Iris jetzt voa 
líoni offiziell eine, Forderung gestellt 
worden, Jioch hat AVien sich im' Prinzip 
Ijereit erklärt, über eine Entschridigung 
Italiens durch österreichisches Gebiet zu 
verhandeln. ("Wenigstens ist bisher iibtr 
solche Verhandlung-en nichts bekannt 
geworden. D. lled.) Eine Doktorfrag-e der 
diplomatischen Konvenienz erschwert liier 
diis Verständnis, wird aber unter dem 
Druck -der innner dring'ender eine Lösung 
verlangenden Verhältnisse nicht lange ein 
Hijidemis sein können. Viel emster würde 
die Lage, wenn sich hi Oesterreidi jenej 
Anschauung durchsetzen sollte, '-welche 
eine Abtretung vom Standpunkt der Ehre 
oder des Rechts, anstatt von dein der i)0- 
litischen Zweckmäl.iigkeit und Notwendig- 
keit betrachtet. Mau wird die Trentino-j 
fra.ge so wenig wie die irgend einer an-, 
dem Irredenta je gerecht lösen können. 
Di(! Treiitinofrage, die lange eine Frage, 
der nationalen, íústorischen und ethnolo- 
gischen Idealität war, ist heute eine reale 
Machtfrage geworden. Der europäische 
Krieg und seine Gestaltujig haben Italien 
ini rdje Lag-e versetzt, seine Macht zu se- 
branchen," um sich auszudehnen ; dies 
ist in der Geschichte nichts Ungewölin- 
liches, wenn man nur die Macht und <lon 
.Willen besitzt. Italien ist entschlosiien, 
das zu bejahen. 
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Gold gab ich für Eisen 

Deutsches Rotes Kreuz 
São Paulo. 

Zur Entgepennabinc von Gaben als Bei- 
hilfe zur Pflege der verwundeten Krieficr 
sowie zur Uiiterstütiiunf,' bediirftip^er Ilin- 
terbliebener der auf dem Felde der Ehre 
Gefallenen befindet sieh Diênstafjs von 
1—2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft 
Germania", São Panlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 

derr Krieg unterbi'ochenen regelmäßigen 
Zufuhr bedeutend zusanunenge,schmolzen 
sind, so hat das Vertrauen auf eine Bes- 
serung der Zustände im Staate São Paulo 
.seine entschiedene Berechtigung*. 

In Rio de Janeiro beschäftigen die Ver- 
legeidieiten des 

Notizen. 

0 c h e n b e r i c h t ü b e r die , G e - 
schäftslage. In der vergangenen Wo' 
che hat sich die Lage des Gesoliäftes in 
hão Paulo nicht geäirdert. Die Krise dau- 
ert fort, die verringerte Kaufkraft der All- 
gemeinheit, die durch die größtenteils her- 
abgesetzten A'erdienste an Lohn und Ge- 
hältern noch verschärft wm-de, ist noch 
nicht'behoben und wird es auch nicht eher 
werden, als bis der Krieg zu Ende ge- 
gangen und all(!S in normale I3ahnen zu- 
rückgekehrt sein A\'ird. Das Vertrauen in 
eine bes^ín-e Zukunft ist vorhanden, vuitr 
zwar liauptsäclüich, weil die Kaffeemärk- 
tc sehr fest sbid und die Preise steigen;lc> 
Tendenz hal>en. Kaffee ist ja ohne Zwei- 
fel der untiáigliche Barometer für die Ge- 
schäft.sba.sis im, Staate São Paulo, und da 
die eLU\>päischcu Lager infolge der durch 

Bundes'schatzanites di■ >: 
Handelswelt in erster Linie. Es müssen 
die Unüaufãmittel vermehrt werden. Wie- 
das* g-eschehen soll, ohne die Verpfliclitun- 
gen des Lande« in drückender Weise zu 
vennehren, beschäftigt die verantwortli- 
chen Kreise vor allen Dingen., Von allen 
Seiten werden. Ratschläge erteilt, \uiter 
welchen die Einführung- des Zwang- 
scheckverkehrs vom ehemaligen Mini- 
ster Bulhões sehr naelidrücklicli vertei- 
digt wird. 

Der Wechselkurs blieb auch in der letz- 
ten Woche noch schwach, die Notiemni- 
gen schwaidcten. zwischen 12;Vt d und 
1215/16 d. Die Kammer der vereideten 
Makler bestimmte als offiziellen Kurs 
121:V16 und 12 27/32 d. Der offizielle 
Wert eines ]\nireis Papier ist zum Kursa 
von 12 27/32 d 175 Reis Gold und ehi. gol- 
denes 2()-]\Iilreis-Stück wertet zuni glei- 
chen Kura(i 4l!S'.)41 Papier. 

, Die Lage des Kaffeemarktes ist in der 
ganzen Welt fest. London hielt den Preis 
von 43 shil. aufrecht. Der Preis in New 
York stieg von (>,8 auf 6,21 Dollars^ und 
zeigte Tendenz zum weiteren H.>.raufge- 
hen. 

tSantos war sehr fest mit einem Grimd- 
preis von 4$900 für lü K'ilo. Die Bewe- 
gung war die folgende: Verkäufe 30.2i)3 
Sack; Zufuhren 72.600 Sack; V(>rechiffi}n- 

■gen 78.309 Sack inid Unüaxlung-en in Jun- 
diahy, Braz, Pary usw. 73.231 Sack. Es 
ist hierbei in Beriicksichtig-ung zu ziehen, 
daß die vergangene Woche infolge d "r 
Osterfeiertage nm- drei Geschäftstago hat- 
te. Der sichtbare Vorrat am letzten Mitt- 
woch Abend betrug 1.122.705 Siick gegtm 
1,138.207 Sixck in der vorhergehenden '^^'o- 
che. 

Der Kaffeemarkt in der Bundeshauijt- 
stadt zeigte ebenfalls eine groß.» Eestig- 
keit und Tendenz zur Preissteigerung. Es 
wurden 28.000 ScicJv verkauft. Die Zufuh- 
ren betrugen 52.377 Sack und verschilft 
wurden 62.598 Sack. Der Grimdpreis be- 
trug 7 ^lilreis und 7§200 für 15 Kilo. 

Nach der Statistik der New Yorker Kaf- 
feebörse betrugen die Vorräte in den H-i- 
fen Nordamerikas am 29. j\Iärz 1.253.000 
Sack Kaffee gegen 1.353.000 Sack in der 
vorvcrgangenen Woche. Im gleichen Zeit- 
raujn des .lahres 1914. waren 1.407.000 
iSack auf den Lagern. Der sichtba.r.e Vor- 
rat betrug 2.073.Ó0Ü Sack gegen 1.871.000 
Sack Ende März des vergangenen .Jahres. 

lu Havre Ix^fanden sich am 1. April 
1.564.000 Sack Kaffee brasilianischen Ur- 
sprungs, gegen 1.534.000 Sack in der "Wo- 
che vorher und 2.396.000 Sack zum^gh'i- 
chen Zeitpunkt des vorigen ,lahres. Aus 
anderen Ursprungsländern waren 225.000 
Sack vorhanden gegen 233.000 in der letzt- 
vergangenen Woche imd 510.000 Sack zur 
gleichen ^eit des Jahres 1914. 

Trotzdem die verg'angene AA'oclie niu' 
drei G-eschäftstage hatte, war der Ihnsatz 
auf dem A^'ert]).apiermarkte nicht vmbe- 
deutend. Nach dem Ausweise der Börsen- 
register wurden 1013 verschiedene Stücke 
ini Betrag(i von 212: 224.'j!OÜO verkauft. In 
der vorhei'gehenden AVoclie. bot rügen die 
Verkäufe 2515 verschiedene Stücke, die 
die Siunnui von 562: 766.S'0(K) ausniachteii. 
Der Gesaantumsatz im Monat März 1915 
belief sieh auf 17.219 verschiedene Stücke 
hü Betrage von 2.566: 6i)l.¥()00. Die Kur- 
se der hauptsächlichsten Pa.piere waren 
in der vergangenen.Woche die folgenden: 
Companhia Paulista 333 bis 341 Mürels. 
(iSchluß sehr fest mit' wenig A'crkäufern.) 
Com])anhia !Mogyana 235 Milreis. in 
Bankaktie]! fanclen keine (ieschäfle starr. 
tYn* Banco do Gonunercio e Industria g'a.b 
es Käufer zu 420 ililreis, aber niemand 
wollte zu diesem Preise verkaufen. P>aneo 
Gommercial schlössen fest. Banco de Sfio 
Paulo waren schwach. 

In Vorzugsaktien war sein' wenig 
frage, diejenigen der Zeitung, ,.d Estedo 
de São Paido" wurden zu (JS-iiíôOO gehan- 
delt. 

In Stadtobligationen ze'igte sich Nach- 
frage,, doch sind die Kurse? noch sehr 
niedrig. Diejenigen von Ribeirão Preto 
to wiu'dcn zu 83 Milreis verkauft. In Obli- 
gationen von .Jacarehy wurde ein Ge.- 
schaft zu 25 Milre.is mit 8 schon, fälligen 
Kupons à 5 Milreis zustande ,gebracht. 

Die Schuldscheine des Staates São Pau- 
lo sind imverändert fest. Im gleichen Zeit- 
rainne dos .Jahres 1914 war der Kursstand 
der hauptsächlichsten Piipiere der folgen- 
de: Paulista 315 bis 312 Milreis; Mogy^ 
ana 265 bis 260 I\Iilreis; Banco do Com- 
mercio e Industria de São Paulo 380 Alil- 
reis; Banco de São Paulo 72 Milreis; P)an- 
(X5 Gommercial 89 ]\Iilreis; Vorzugsaktien 
des Staates 80 Milreis; Schuldscheine de.s' 
Staateii São Paulo 7. Serie 980 bis' 990 
Milreis. 

Deutscher j\I ä n n e r g e s a n g - 
Verein „Frohsinn". Am 3. April 
fand im Vereinslokale Rua Couto IMagal- 
hães eine ordentliche Generalversiunra- 
lung statt, bei der folgende Hen-on hi den 
A^orstaaid gewählt wurden : I. ■\''orsitzen- 
der wiu'de Paul Hennig, IT. A'orsitzender 
Karl Steinmetz., I. Schriftführer Emst 
Guggisbcrg, IL Schriftführer Fritz Wo- 
rath. Kassiertu* ist Heir Ivudolf Beiz. Die 
Gesangsproben finden wie bisher an Don- 
nersfcargen um 9 Ühr abends statt. 

Falsche Armut. In letzterer Zeit 
haben sich wieder in den Hauptstraßen 
der Stadt bettelnde Khider gezeigt, die, mit 
elenden Lumpen bekleidet, die Vorüb'er- 
gehenden i,u aufdringlicher »^^'eise um ein 

Almosen bitten. "Weiin es sich dabei um^ 
wirkliche .Not liandelte, so kömite man den 
unangenehmen Eindruck, den die.se armen 
K'inder eiTcgen, noch himiehmen. Leben 
sie doch in einer schweren Zeit, in wel- 
cher mancher, der niemals dara^i dachte, 
(Im-ch Arbeitslosigkeit oder verringerten 
\'erdienst gezwungen ist, die ^lildtätigkcut 
seiner Mitmenscheu in Anspruch zu neh- 
men. -Uxn' die wirkliche Not ist in diesetn 
I'alle mu' selten oder lüemalsi die T'rieb.- 
feder. Gewissenlo,se Eltern, ja sogar Bett- 
lersyndikate, wie sie iu London und Paris 
bestehen, halten diese annen kleinen Ge- 
schöpfe an, die Vorübergehenden anzu- 
b(!tteln. Mancher wird sich wimtl/ern, nnt 
welcher Aufdringlichkeit und , Unver- 
schämtheit diese Kinder oft zu Werke, ge- 
hen, eine Dreistigkeit, die in dem zarten, 
Alter, in dem sie stehen, etwas auffälliges 
hat. Des Rätsels, LösLuig* ist nidit schwer. 
In den meisten Fällen stellen die Veranlas- 
ser dieser Bettelei an versteckttn- Steile 
nicht Aveit von dem' Orte, an welchem das 
Kind betteln 'muß und eine barbarische 
Strafe erwartet dann d;xs arme Geschöpf, 
wenn es" nicht mit der vcrlangden Unver- 
sdiämtheit vorgeg-angen ist. 

Diese Art Bettelei ist die Schuh' füi' das 
Verbrechertmn, Ein Kind, das auf diesei 
Weise ztun Betteln, angehalten wird, miüJ. 
zum Banditeti mid Räulxn- werden. Die 
Polizei nniß hier eingreifen, sie besitzt ja 
genug Vi.gilante.n, die die Kinder beobach- 
ten kömien ujid dann herausfimlen wer- 
den, in welchem Schlui>fwiidcel' sich der 
Peiniger des Kindes befindet, der diesem' 
das Geld abninnnt. Das ang-ebettelte Pu- 
blikiun wird von. den Ausbeutern beobach- 
tet und wemi es den Urheber dieser Bet- 
telei sucht, ist derselbe längst über allC' 
Berge. Es ist also hier nur die Polizei 
selbst, die durch geschicktes A'orgehen 
eine Ausbeutimg des Publikmns verhin- 
dern kann, die gleichzeitig ehie Sehlde für 
Ver))recher bildet. 

D e u t s c h e r T u r n v e r e i n .(Stamni- 
verehi). Statt des sonst üblichen Osterbal- 
les hatte der Deutsche Turnverein, 
(Stainmverei]i) in diesem .Jahre am Sonn- 
abend Abend ehie humoristische Familien- 
unterhaltung veranstaltet, die gleichzeitig 
als AVoldtätigkcitsfest gelten sollte und de- 
ren Ei'lös zum Be.sten der im .Felde ver- 
wundeten imd erkrankten Krieger dienen 
wird. Die A'ere ins räume waren giit be- 
sucht und' die gebotenen Vorträge waren 
sehr hübsch und crivangen vielen Beifall. 
Besonders wirkte der Soldatensehwank 
„Köchin Anton" sehr stark auf die I.ach- 
nniskeln der Zuhörer, namentlich weil er 
ganz vorzüglich zur Darstellung gelang- 
te. Den Mitwirkenden an diesem, dem 
■Soldatenlelien in ,Friedenszeiten entnom- 
menen Schwank gebührt uneing'eschränk- 
tes Lob. I?ei heiterer Unterhaltung und 
bescheidenen Ganibrinusopfci'u -wurde der 
übrige Teil des Alxinds verbracht und 
trotzdem dem Ernste der Zeit entspre- 
chend nicht getanzt wurde, hielt deutsche 
Crcmütlichkcii docli so lange aus, bis die 
Glocken den Ostermorgen einläuteten. 

Bö r s e n Vc r k ä u f e. An der gestrigen. 
Börse kamen die folgenden Verkäufe zu 
Staude : 5 Aktien der Banco Commercio 
e Industria zu 440 IMilreis, 100 Aktien der 
Companhia IMogyana zu 238 Milreis, 186 
•Vktien der gleichen I5.'ihu zu 237 Milreis 
und 2 Aktien, zu 236 Milreis, 100 Aktien 
der Ikuico Connnei'cial nüt 60 Prozent Ein- 
zahlung zu 110 ]\Iilreis, 20 Aktien der 
Banco União zu 29 Milreis. 114 Vorzugs- 
aktien der Companhia Industrial zu 45 
Milreis. III A'orzugsaktien der Zeitung 
„O Estado de São Paulo" zu 68iif500. 

Café Guarany. Am Sonnabend fand 
die "Wiedereröffnung dieses bekannten Ca- 
fés in der Rua 15 de Xovend>ro statt, wel- 
ches eine durchgehende Neugestaltung 
und "\'erbesserung erfahren hat. I>ie Trep- 
l)e nach dem tirsten Stock ist veilegt und 
befindet öi(,'h als Doppelbogen in d<;r Glitte 
des Ijokals. Oben werden Billardsalons' 
eingerichtet werden. Die neue Einrichtung' 
ist sehr geschmackvoll und in hellen .Far- 
ben g'^ellalten, so daß das (Janze eineii;' 
sehr freundlichen Eindruck macht. Die Be- 
satzer, die Herren C'arrera und Martins, 
bewirteten ihre Giiste mit Champagner, 
bei welchem mehrere Reden g-eluilten wur- 
den. 

Turn er Schaft von 1890. Am Sonn- 
tag Naclnnittag- hielt die Turncrschaft vo.n 
1890 in ihrer großen Halle die Osterfeier 
ab, die in erster Linie, dem herrschenden! 
Gebrauch ents])rechend, den Kindern ge- 
widmet war, den Zeitumständen g-eniäß 
aber auch in den Dienst der vaterländi-, 
sehen Sache zur Linderung der "Wunden 
untl Schällen gestellt wurde, die der groLie 
Ivi'ieg ujjsereni geljebten alten A';iterlande 
schläft. Das Fest Ix'gatni mit turnerischen 
Auffuhrur;';en der Knaben-, Mädchen- und 
Damenriegen, sowie Uebimge.n am Pferd 
der ersten Riege. Es verdient. hervorge- 
hoben zu werden, daß allp Hebungen bis 
in das kleinste hinein vorzüglich klappten. 
Besonders gefiel ein Schusterjungenreigen 
der Zöglinge und ein Reigen der Mädchen- 
abteilung. Die Darbietungen der ersten 
Riege waren stauneneiTegend und dürften 
an Korrektheit selten übeiti-offen werden, 
wenn sie überhaupt zu übertreffen sind. 
Für die "Wohltätigkeit war eine Lotterie 
veranstaltet, deren Gewinne aus' Oster- 
eiern. und Zuckersachen bestanden, und 
deren Löse zu 500 Reis verkauft wurden. 
Eine der Prämien wurde von ihrem Gc- 
winner zur Auktion gestellt und ziun Be- 
sten des Roten Kreuzes versteigört. Der 
Tanz war, .dem Ernst der Zeit entspre- 
chend, mir fiu- die Kinderwelt bestimmt. 
Es wurden aber auch einige Wohltätig- 
keitstänze zu 200 Reis für Erwachsene 
gestattet, um auch den brennenden' 
,^^'unsch der Jugend nach dem Kultus der 

"r.: . 
Terpsichore in den Dienst der guten Sa- 
dio zu stellen. 

Maßregeln gegen den Sack- 
trust. In den KreiseJi der Kalfeeiuteres- 
senti'h .spricht man von der ]\Iöglichkeit 
der Herabsetzung der Einfuhrzölle und 
Lasten, die auf den .Juteerzeugnissen ru- 
hen und zu weldiei* die Bundesregierung 
nach dem Gesetz dasi Recht hat. Man will 
durch diese genannte Alaßregel dem 
Vorgehen der Kaffeesackfabrikanten, die 
sich zu einem Trust vereinigt und die Prei- 
se erhöht haben, ein G egengewielit geben. 
Es heißt, daß eine Grui)pe Kaffeekomnns- 
sionäre der Bundeshauptstadt imd von 
Santos eine liingalie an den Fbianzmini- 
ster wegen Herabsetzung' der Jutezölle 
machen will. 

T e r r a i n d e r S ã o P e d r o - K i r c h e. 
Beim Notar Alfredo Firmo da Silva wurde 
der Verkauf des Grundstücks aan I.a,rga 
da Sé, auf welchem früher die São Peílro- 
Kirche stand, abgeschlossen. A^erkäufer 
ist das Erzbistum São Paulo und Käufer 
die Com])anhia Previdencia hierselbst und 
Herr Francisco Alvesi in Rio de Janeiro.' 
Der Kaufpreis Ixitrug' 312 Contos de Reis. 

o n d e n F a n a t i k e r n. Der Kam]ri' 
behn btifestigten Lager von Sa.uta Maria 
hat beg'onnen. 500 liebeilen, die ausgo 
zeichnet bewaffnet imil mit gH>nügend.e.r 
Munition versehen sind, stehen den R;;- 
gferung'stru])pen gegenüber. .Die Sorge der 
Soldaten ist, da>rauf zu sehen, dal.» 
ihnen die Rebellen keinen Hinterhalt le- 
gen. Die Regierungstru])i)eu liaben zi;'m- 
liche Verluste erlitten. Der Banditenfüii- 

■rer Aleixo soll gefallen sein. Die von Nor- 
den her anrückende Kolonne und die .Ab- 
teilung des Obersten Estillac haben einen; 
vollen Erfolg errungen. Das Hauptquar- 
tier teilt mit, daß die St<'lluug der Re,- 
gierungstiuppen ausgezeichnet ist ' und 
daß der da« Rcbellenlager 
auf allen .Seiten fortgesetzt wird, so d'aß 
man auf einen vollen Erfolg der Operation 
rechnet. 

Ein Schwindler. Aus Recife wird 
berichtet: Ein Gast der Pensão Inglexa. 
übergab deni Geschäftsführer 7 Contos d(! 
Reis zur Aufbewahrung. Am nächsten Ta- 
ge brachte dieser,; ein gewisser Cíene.siq 
Beltrão de Araújo Carneiro, das ganze Ho- 
tel in Aufruhr und erzählte allen, die es 
hören wollten, daß der Geldschrank, in 
welchem er das Geld aufljewalirt hatte, 
erbrochen und die Summe gestohlen wor- 
den sei. Man rief die Polizei und dieste 
durchsuchte unter Führung von Genesio 
alle Zimmer, konnte aber nichts entdek- 
ken. Da. kamen die Hotelgäste auf den. 
Gedanken, den Spieß lunzudreheu und den 
Geschäftsfi'ilirer durch die Polizei verliö- 
ren zu lassen. Und sielie da, dieser konn- 
te auf alle Fragen kein'e genaue Auskunft 
geben, verwickelte sich in Widersprüclie 
und mußte schließlich eingestehen, daß er 
selbst das Geld gestohlen und im Hülmei'- 
stall auf dem Hofe des Hauses verga~ibcn 
hatte. Er wurde verhaltet, aber gleich da- 
rauf infolge eines nachgesuchten „habeas 
corpus" wieder iu Freiheit gesetzt. 

Die älteste Zeitung Latein- 
Amerikas. Am 1. d. M. war der Ge- 
burtstag dos „Jomal do Commercio", des- 
sen bisiu.'r unantastbarer Ruf bei den .V,n- 
hängern vom Recht und Wahrheit durch 
seine falsche Sonderberichterstattimg über 
die Ereignisse auf dem europäisdien 
Kriegssdiauplatz sehr ins Wankc^n ge- 
kommen ist. Bei dieser Gelegenheit wur- 
de es als die älteste Zeitung BrasilieTiSi 
angesprochen. Wie d;is „Diario de Per- 
nambuco" mitteilt, ist dies inde.ssen nicht 
der Fall. Das „Jornal do Commercio" er- 
schien im Jahre 1827 zum ersten :\ialc, 
während das „Diario de Pernambuco" be- 
reits im Jahre 1825 das lÁcht der '\\'elt 
erblickte. Dieses ist demnach die älteste 
Zeitung von ganz Latein-Amerika, denn 
„El Mercúrio" iu Valparaiso, welcher sein' 
oft als die älteste südamerikanische Zei- 
tung ang'cführt wird, erscdiien erst im Jah- 
re 1829. 

Deutsche Schule in Pires. Wir 
lesen iu der Zeitung „Commercio de i.i- 
meira": In der Schreibstube des Notars 
Tenente Octaviano José Rodrigues hatten 
wir Gelegenheit, die Photographie des 
schönen Hauses zu sehen, das fiir die deut- 
sche Schule in Pires gebaut mirde, und 
in welchem auch gloichzcLtig eine beque- 
me .Wohnung' für den Lehrer ehigerichtet 
ist. W^.'lch ein Kontrast! .A^'ährend z. l>. 
in allen Gegenden des ilunizips die Schu- 
len so schwach besucht werden, daß die 
Lehrer manchmal zu den Eltern gehen 
müssen und bitten und l>etteln, daß .sie 
ihnen die Kinder schicken, und zwar iu 
die Schulen, die die Regierung unterhält 
und in denen der Unterricht nichts ko- 
stet, geben die Bewohner von Pires das 
lobenswerte Beispiel des moralischen und 
geistigen Fortschrittes. Sie besolden nicht 
niu' einen befähigten Lehrer, sondern sie 
errichten auch ein pi'ächtiges Gebäude, 
das teuerste und schöiiste in der ganzen; 
Gegend, um ihre Kinder zu unterrichten 
und dem Lehrer ein anständiges Unter- 
kommen zu gewähren. — Die braven deut- 
schen Landwirte von Pires verdienen die 
vollste Anerkennung aller. 

"\A'ir freuen uns, diese Auslassimg'cn in 
einer brasilianischen Zeitung zu lesen und 
fragen die lusobrasilianische Bevölkemng, 
,.Kann ein Volk, daß im Auslände unter 
anderen Stämmen lebt, und für die Er- 
ziehung seiner Kinder so sorgt, wie es die 
Deutschspredienden überall im Auslaiule 
tun, so barbarisch und gefühllos sein, wie 
es durch die Lügen und Erfindungen der 
Havas, des Reuterbiu'os und der .Foreign 
Office hingestellt wird ?" — Nein! und 
dreimal nein ! Nur der Neid und die Miß- 
gunst auf die turmhoch stehende deutsdio 
Kultur hat diese AusgeburteiL. der elende- 

sten Niedrigkeit in die Welt gesetzt, klelnd 
niedri.s^e Geister, die die Welt mit dem 
Schwi'iße Anderer zu ihrem eigenen nia-. 
teriellen Vorteil ausbeuten möchten, haben 
diese Lügen erfunden. Der gebildete Teil 
der läi'asilianer hat dies auch bereits er- 
kannt und wejidet sich von den profis'sio- 
nellcn Geschiditsfälschern und Lügenkol- 
porteuren mit Unwillen ab. 

Wetterbericht. Am' 4. A]n'il. 
Höchste Temperatur 27 Grad, _ niedx'igste 
Temperatur 14,5 Grad, verändeiiiches 
W.ettcr. Ani 5. A])ril 9 Uhi* inorgens :- 
Normalatmosphärendruck 759,5. Thei'ino- 
meter an. trockenen Stellen 22 Gra<l, an| 
feuchten Stellen 19,4 Grad. Relative 
Fcuclitigkint 77 Prozent. Nordwest .Wind 
mit 4 Meter Geschwiniligkeit, halbbedcck- 
ter Himmel. 8,2 m/m Regeninangel. Mnt- 
maJ^liches Wetter für heute : Unbeständig, 
Nebel. S. O. und N. 0. Wind. Sprühregen 
und Striclu'egen. ' ' ' 

Kriegschronik 

Russiands Verlangen nach 

Konstantinopel. 

Den „Basler Nachrichten" zufolge setzt 
(du Leitartikel der Petersbiu'ger „Rjetsch", 
der übrigens an verschiedenen Stellen Spu- 
ren der Tätigkeit der Zensur aufwei.st, aus- 
(,'inander, wie gefährlich es für RutJland 
wäre, wenn die englische und die fran- 
zösische ^ .Flotte nadi Konstantinopel ge- 
langten. Das russische Heer nii'isse zuerst 
in, der türkischen Hauptstadt sein. 

Die Siegesbeute von Augiistow. 

Aus deni Großen Hauptquartier iwird 
über den Unterg'ang der i-ussischen zehn-, 
len Armee noch folgendes geschrieben: 

Am 21. Februar hatten die Reste der 
zelinten Armee im Augustower Forste 
die Waffen gostreclct, nachdem alle .Ver- 

• suche des russischen Armeefülireas Gene- 
rals Sievers, mit den ihm verbliebenen 
über den Bobr und nach Grodno ontkom- 
menen* Armeeteilen die eingekesselten 
vier Divisionen lierauszuhauen, imtep 
schwersten Verlusten gescheitert waren. 
Der Wald von Augustow barg nun eine 
ungeheure Beute. Sie zu bergen war keine 
Kleinigkeit, da die deutsche Truppe auch 
in den auf die Kapitulation folgenden Ta-i 
gen eine Anza.hl i'ussischer iVngriffe al>7 
zuwehren hatte, die von frischen ieindli-, 
dien Truppen aus der Festung Grodna 
heraus und über den Bobr hinweg gc-, 
führt wm'den. Trotzdem trafen schon vom 
vom 23 Februar ab die ersten erbeuteten 
Geschütze in Suwalki und Augustow ein, 
deren Zahl sich von Tag zu Tag vermehr- 
te, so daß hier große Parks von je achtzig, 
bis hundert Geschützen jedeai Kalibers 
entstanden. L.ängere Zeit beanspruchte die 
Bergung der übrigen Beute. Da lagen un^ 
geheuro Klengen in dem Waldgebiete ö.st- 
lich von Auguslpw bis hinauf nach Makäk-t 
ze. der gi'oßen Straße nach Gno-dn« 
zwischen AuguStowoi luid Lipzk Avareh 
allein etwa fünfzig vollgefüllt© russische 
jMunitionswagen stehen geblieben.. Audi 
der Weg über Czarnybrod-Rudaíkã-Sui 
potzkin zeig^te aiif Schritt und Tritt die 
Spuren des i'ussischen Rückzuges. Nahe 
diesen beiden Straßen begeg-net man im 
Forste überall flüchtig aufgeworfenen rus- 
sischen Sdiüt.zengr,äben und Schützenlö- 
diern sowie notdürftig errichteten Ei'd- 
hütten oder Erdlöcheru. Sdiier unenneßp 
11 ch wurde die Beute in dem Grodno zu- 
gelegenen südöstlichen Texl''dcs Augustio- 
wer I'orstes, wio die eingekesselten vier 
Divisionen die letzten Tage zugebracht 
und wo sie schließlich auch ka]>it.uliertl 
haben. Bei dem Vorwerke Ljubinowoi 
zählte man allein hundert lü'ieg.sfahrzeuge 
allei' ^^'t. Losgerissene Artillerie- imd 
Bagagepferde umschwärmten zu Duty.cn-i 
den das' Vorwerk, viele davoti trugen 
noch ihre ganzen Geschirre, andere .hat- 
ten .sich dieser schon entledigt. Aehnliche 
Bilder waren bei den Dörfern INIarkowitzi 
und Bogatyri zu bebbachten. Bei "W'ol-i 
laisch betrug die Zahl der liegengeblie- 
benen JMunitionswagen und Falu'zcuge der, 
Gefechtsbagage mehrere hundert. Ganze 
ötiipel russischer Gewehi'c waren hier 
iaufgeschichtet, daneben lagen Fernsprech- 
gerät u. Geschiri-e in großer Zahl. Am größ- 
ten war aber das Bild der Zerstörung in 
dem: Waldgelände zwischen C4ut Wolküsoh 
und Vorwerk ^|l.>-neck. Hier lagen ganze 
russische Bagagekolonnen, die vom deut-, 
-sclieti Ai'tilleriefeuer niedergemacht wpr.^ 
den waren. Bei Vorwerk ]Mlyneck prlitt; 
eine anscheinend im Uebergang über den 
Wolkuschbach begriffene ■'MmiitionsJco- 
lonne ein gleiches Schicksal. Die gefüll- 
ten jMunitionswagen lagen hier teilweise 
mngestiu'zt rechts und links des Weges 
beiderseits deiS Baches. Einige Fahrzeuge 
wiu'den von den durchgehenden Pferden 
bis ans Wasser gezogen und kippten hier 
um. In dem tiefen Mühlenschachte hingen 
zwei Pferde, die in iln'er Verzweiflung 
hineingesprungen und hinmatergestürzt 
waren, da sie anscheinend die Brücke 
selbst versperrt vorgefunden hatten. Bei 
Bartinicki und Staroshintzy findet man 
die Spuren des letzten russischen ^Vider- 
standes in Gestalt von Schützengräben 
und Erdlöchern. Von hier aus machtm 
die Russen die letzten Versuche, den eiser- 
nen deutschon Hing zu durchbrechen. Auf 
der A\"egstrecke zwischen IMlyneck und 
Bartinicki lagen hunderte schwerer rus-' 
sischer Granaten, die hier von den Kano- 
nieren entweder 'fortgewx)rfe,n oder tei der 
Kapitulation liegen ge.blieben waren. ; 
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Eine Unterredung mit dem Fürsten 

Bülow, 

„A-a Est", Budapest, vcröffoiitlidit ei- 
nen Ijeridit seines Mitarbeiters in llöni 
.iibc.r eine Unterredung- mit dem .Mirsten 
"Eiilow. In derselben Ireiüt es: Als ich ihn 
um' Erliuü)nis bat, die absm'de Meldung' 
der Entente-Presse, nach welcher der 
.'Fürst der italienischen Ileg-ierung-, gegen- 
über behauptet hätte, daß ,,Deutschland 
inchts dageg(!n habe, wenn die ^lonarchioi 
vernichtet werden würde" — sagte er nn- 
ter l.achcn kopfschüttelnd: „Nein, nein! 
Ich war zwölf Jalu-o Minister, neun Jahre 
Xanzler, ich habe aber nur in den aller- 
seltensten Fällen dementiert! Mögen sie 
nin- über mich schreiben, was.yie wollen. 
Die französischen Zeitunj-cn zum Beispiel 
schreiben am Tage n)einer Ankunft in 
B'Om, da,ß ich mit meiner Brutalität die 
italieuischeii Staatsmänner derari: belei- 
digt iiabn, daß sie mit mir überhaupt nicht 
mehr i'cdeu wollen — und dieselben Blät- 
ter behaupteten eineji Tag später, daß ich 
mit meiner Liebenswürdigkeit dieselben 
Stiuitsiiiänner unispoiinci) und bcrnckti ha- 
be,! Mir ist esi ganz gieicli, was über micli 
j;cschrit;ben wird. Ueberxlies wäre es ebeii- 
i'-'o überriüf+sig, diese unsinnigen Behanp- 
luugen zu widei'leg-en, als wenn ich be- 
W(;is(Mi wollte, daß ich nicht wie Kain 
imeinen eigenen Bruder ermordet habe. 
Wir, die wir wissen, ein welch treues Zu- 
sanuneiiwirken, welche absolute lOinigkelt 
iier Geiühle imd Handlungen zwischen 
Deutscldand ^md der ?i[onarchie besteht, 
können ül>er deraiiige sijnple Verleum- 
dungen nur herzlich lachen. Wir wissen, 
da>ß Deutííchland die; Monarchie ebenso- 
wenig im Stiche läßt wie die Monarchio 
nicht wie, unsere Feinde publizieren 

(iinen iSonderfrieden zu schließen 
wünscht. All dies ist leeres^ nicht ernst 
zu nehmendes Geschwätz. Ich vertnuie 
(h'r Afeisheit und Urteilskraft der leiten- 
den italienischen Kreise; ich hoffe, daß 
sie auch fürderhin den i'ichtigen Weg fin- 
den und gehen Averden. Und ich zweifle 
auch daran nicht, daß es der Regierung 
inid dem Volk ftaliens seitens der Oe,ster- 
reicher und Ungarn erleichteit wird, mit 
den Zentralmächten auch fiü"derhin in 
."Fri(>den und Einverständnis zu leben. 

Die türkischen Truppen am 
Suezkanai. 

Von einem Gewährsmann, der Gelegen- 
heit hatte, das Lager von zwei tiu'kischen 
Divisionen, die an den Kämpfen am Suez- 
kanal fceilgenonrraen hatten, zu sehen, er- 
hält die „Bol. Kon-." die Mitteilung, daßi 
diese -Tfupp'en unxl ihre Unterbiinguiig 
einen sehr guten Eindruck' machen. Das; 
Aussehen der S-oldaten, die iHschö und 
volle Gesundheit und ihre' Haltung 
bei Uebungen und Paraden iSit sehr be- 
friedigend. Das Lager, die Verpflegung, 
das Sanitätswescn und der Nachschub' sintl 
trefflich eingerichtet. Die Zahl der Ver- 
'wundeteii und Kra.nken ist j?,'ering. 

Ein russisches Bataillon in öster- 
reichlsch-ungarischen Uniformen. 

i\^om Armeeoberkommando wird ver- 
lautbart: 

Es hat sich schon öfter der Fall ereig- 
net, diiß russische Soldaten und selbst gan- 
ze Pati'ouillen sich österreichisch-ung-ari- 
sdier UnifoiTne7i bedienten, um eigene 
kleineixi AbteiUuigX'ii zu überfallmi. Da 
dies in den letzten Monaten, nanientliqii 
vor Frzemysl, wiederholt vorkam und die- 
se v(")lkerreciitswidrig<! und veräclitliche 
Kr-iegslist in den lleihen unsei'es Feindes 
scheinbar beliebt zu werden ,l>egaim, wur- 
dts es nötig-, zu verlautbaren, dalJ jeden 
russisclte Soldat und Offizier, der sich in 
solch schmählicher Weise im Kampfe ei- 
ner Verkleidung bedient, standrechtlich au 
Oii und Stelle behajidolt wird. 

In den Jetzigen Kämpfe]! in den Kar- 
pathen hat ea sich ]nm ereig^net, daJ3 ein 
g-anzes' russiscluís BíitaillOTi in Österrei- 
ch iscii«m garis dien Unifonnen voi'ging. 
Da-s Bataillon wui-de zersprengt und größ- 
t^enteils g-efa.ng-en genommen. 

Angesichts dieser Tatsaehe nniß öffent- 
lidi erklärt werden, daß selbst die gröf-Ue 
A.nzah] solch verkleideter Feinde, die uns 
in die, Hände fallen, die sofortig» siand- 
reditlii'he Bchandlun,g aller auch in Zu- 
kunft nicht hindern wird. 

Das Eiserne Kreuz für dis âus- 
tauschgefangenen 

Dej' Kaiser hat sänitlichen ans der Cie- ■ 
fa-ngen.sphaft in Frankreich zurücl-igekelir- 

ten. deutschen Austauschgerangenen das 
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen. 

Boye im französischen Feuer. 
In dem seit don 1. .Oktober- von den 

Deutschen besetzten Itoye traten der „Ga- 
zette des Ardennes" zufolge durch das 
fr'anzösische Artilleiicieuer unter der Zi- 
vilbevölkerung folgende Verlusie ein: Tob 
5 Männer, 1 F'rau, 1 Kind; schwei'voi- 
wundet 8 Männer, 7 Fr-auen-, 2 Kinder-; 
leichtverwundet 1 Mann,, 1 Frau. Die Zahl 
der dur'ch das französische ArtiUeriefcuer 
beschädigten Gebäude b -trägt i)2, dnj'un- 
ter die sehr schöne alte Kircihe St. Pierre, 
das Rathaus mit der Ribliotliek, das Ho'S- 
])ilal. Die Jvir'chc ist unwiderbi'iirglixJi ver- 
loren. Das Hospital wurde zerschossen, 
Wiähreird noch zwei Flaggoir dos Genfer 
Kreuzes auf ihmi wehten. 

ff 
ff 

ff 
ff 

Brasllianisclie Bank filr Deutsciiland 
Sao Paulu. 

Earstabelle vom 5. April 1915. 
Sicht 90 T. 8 

Auf Deutschland . . . 
New-York . . . 
Italien  
Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 
Portugal (Agenturen) 
Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 818 

Pfui d Sterling Gold . . lOfOOO 

850 840 
41040 

705/707 

nominell 

815 

Banoo Allemäo TransatlantlGO 

Effektenmarkt. 
São Paulo den 3, April 1915. 

Apoiicc». 

Estado de Säo Paulo 3. bis 6. Serie 
„ „ „ „ 7. bis 10. Serio 

Federaes 5 Prozent 
ISebentureis. 

Agua Esgottos de Bauru 
Agua Exgottos de Ribeirão Preto 
An arctica Paulista 
Banco União de São Paulo 
Campineira de Traição, Força e Luz 
Cinematographica Brasileira 
Cortume Agua Branca 
Estrada de Ferro São Paulo Goyayz 
Fabiica do Tecidos São Martinho 
Força o Luz Jaboticabal 
Força e Luz Tiotó 
Luz e Força do Jundiahy 
Melhoramentos do São Paulo 
Paulista de Lanificio „Fabrica Kowarick" 
Soe. Anonyma „0 Estedo de São Paulo" 

(Jornal) 
Soe. Commandita L. Queiroz & Comp. 
Viação São Paulo-Matto Grosso 
Nacional do Estamparia 
F. Pinotti Gamba 

Brief 

930 

30 

198 
69 
95 

Geld 
900 
885 

20 

187 
55 
80 

92 — 

70 

98 

68 

80 
105 

lietrMM •!<* Cauiai'itM Municlpae». 

60 

75 

90 

§ão Paulo. 

n 
>> 

Korstabelle vom 5. April 1915. 
Sicht 
845 
705 
4Í?035 
nominell 
8Í5' 
1S725 
10^000 

Auf. Deutsciiland . . 
„ Italien. . . . 
„ New-York . . 

Portugal . . . 
Spanien . . 

„ Ar_gcntiuieu . 
Pfund Stening Gold ^ 

90 T./S. 
835 

Amparo 
Botucatú 
Campiuas 
Cruzeiro 
Espirito Santo do Pinhal 
Faxina 
Itapira 
Itararé 
Jaboticabal 
Jacarehy 
Jahú 
Orlandia 
Pindamonhangaba 
Pirassununga 
Ribeirão Bonito 
Ribeirão Preto 
Rio Preto 
Santa Cruz 4o Rio Pardo 
São Carlos 
São João da Bocaina 
São João da Boa Vista 
São José do Kio Pardo 
São Manoel 
São Paulo 6. enip. 
São Paulo 7 Prozent 
São Pedro 
Taquiritinga 
Uberaba 

Uankuktlen (Acções de Bancos). 
Banco do .Commercio e Industria de 

Sfio Paulo 450 
Banco Cornniercial ■ do Estado de 

São Paulo 114 
Banco do São Paulo ' 82 
Ba-ico União de São Paulo 15 

75 

45 

60 

40 

75 

420 

109 
75 
29 

ElínenbalinaktieBi 
(Acções de Estradas de Ferro). 

Mogyana 240 2i)7 
„ à 30 Tage — — 

Paulista 340 
„ à 3Í) Tage — — 

Veriiifliletiene Aktien. 
Agua e ExgottüS de Baurú — 
Agua e Exgottos de Campinas —• — 
Antarctica Paulista — 204 
Iniciadora Predial — — 
Melhoramentos de São Paulo 90 75 

„ „ „ „ à 30 Tage — — 
Rede Telephonica Bragantina — , 
Telephonica de São Paulo — — 
Usina Esther — 
Paulista de Seguros —; 120 

Sämmlung für Steliungslose. 
Bestand 20S0iK) 

Nationalstiftung. 

Bestand 
Else BUbg 

403000 
lOOíiOOO 

Samnsiainfi 

Zuguiistem des .Deutselieiit Boten 
Bestand 155.1000 
H. F. ölOOO 
Von Herrn G. KnoblaudL, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
chenr der Firma Zerrenner, 
Biilow & Co. 721000 

Zugunstan des õsterr.-uDg. Boten. Kreuaes: 

Gesellschaftsabend in Familie 
Sehnet ze 7$000 

II. F. ' 51000 
Von Iler-rn. G. Knoblaudr, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
cherm der Firma Zerr-enner, 
Bülow & Co. 72$000 

l 
Deut s ch - e V an g. G-emein de, 

N 0 V a E u r 0 p a . ^ 
Sonntag, den 11. Aj^ril, Gottesdienst 
11 Ulu- auf dem Stadtplatz. 

Pfarrer II e i d e ii r e ich. 

im Saale âer Gesellschaft Germania 

Donnersisg, den 8. April :: Abends 8'/. Uhr 

zum Besten der deutschen National - Spende und 

des österreicMscli-ungarischen Roten Kreuzes 

veranstaltet von der brasilianischen Klavier-Virtuosin 

laria Meirelles 

Polizeihund 
Abhanden gekommen ist in der 
niichstoii Umgebung von der Li- 
berdade und Cambucy eine Poli- 
zeihündin, schwarz mit einem 
weissen Fleck, ledernen Hals- 
kette mit Schlo3s, sowie Maul- 
korb. Hohe Belohnung demjeni- 
gen, der dieselbç wioderbringt 
oder Auskunft über ihrjn Ver- 
bleib abgeben kann. Kua Bo- 
nita N. 64. 

Sucho eine perfekte selbständige 

Xiicliis 

welche festliche Menus arran- 
gieren kann. Gehalt 1006000. 
Raa 11 de Junho 7(), iiaiitws. 

1) Beethoven 

2) Bralnns 

3) Scliubert-Liszt 

]) ragauini-Liözt 

2) Chopin 

3) Liszt 

PROeütAp^. 
1. T F.Iii. 

1. Teil der Sonata Apaesionata 

T logarische Tänze 

I'ngarisclrer Marscli 
El. T i: a li. 

La Canipanelhi 

a) Noctunio 

b) Clrerzo 

l'lte Eapsodie 

Ei«aírij4»Iiaríen sind zu haben; Casa Allcraã, Rua Pi- 
reiia; Frederico Joachim l'ilho, Rua Florencio de Abreu 5; Casa 
Rosenhain, Rna S. Bento; Loja Floricultura, Rua 15 do Novem- 
bro; Tyi)ographia Brazil, Rua 15 do Novembro; Casa Praliné, 
Largo do Arouche. — l'Jnirlit .iSOOO. 1528 

Achtung 
Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn iSic 

Ihren Bedarf an; 
ISäucherwalirciiitriselterlSlut-.KarfIclIcn-ii. 
Trilliel-IiebermirHit, I3e>aiinKcliLwe%er T.e- 
bes'iiurMt-, M«ttmir»it,ISratn'iirRit, Iri^cliciii 

Bratc'iiii«;hmaÍK,Ncltivarxbi*ot, 
1312 sowie ^aueB'kraut bei 

Frau Emma Sclilafke 
im kleinen Mercado, L Eingang, decken. 

Täglich zweimal frische AV'lener! Versand nach auswärts 
Aufmerksame Bedienung! 

Zwei Herren 
wclche bisher eigenen Haushalt 
führten, suchen ihre Möbel preis- 
wert zu verkaufen und möblierte 
Zimmer zu mieten. Gefl. Ange- 
bote an „C. L. M. 50i)''_an die 
Exp. ds. Bl. erbeten. 1540 

Selbständige Köchln 
die auch etwas Hausarbeit ver- 
richtet, sucht für sofort Stellung, 
Offerten unter L. Z. an die Exp. 
ds. Blattes. 1541 

jip uemsa 
mit guter Schulbil- 
dung, welcher liust 
Itat, sich an der Sct/i- 
inaschiue Typograph 
auszubilden, yvird an- 
genommen von der 
Druckerei ds. Blattes 

besucht 
ein intelligentes Kindorfriiulein 
siu zwei Kindorn. Vorzustellen 
von 1-8 Uhr nachm. Rua Do- 
niin''os de Moraes 45. 1542 

findet sofort Anstellung. Rua 
l'ynibiras ÍJS von 1—l nachm. 

Junges Ehepaar 
sucht Beschäftigung in Bar odor 
Restaurant oder sonatige irgend- 
welche .Anstellung. Off. unter 
..lunges Ehepaar" im die Exp. 
ds. Blattes. 1538 

Guter Verdienst I 
wird noch in der Zahntechnik 
erzielt und können Herren und 
Damen gegen massiges Honorar 
selbige bei mir erlernen. J 
Strauss, Zahnarzt, Largo The- 
/.ouro 5, Sala 2, São Paulo. 

Zu vermieten 
ein neues Haus in der Kua Iii 
de Maio 217, 100 .Meter von der 
Avenida Luiz Antonio entfernt. 
Wunderschöne, Aussicht. Das 
Haus hat lOZimnier, elektrisches 
Licht und Gasherd! Preis 12J$. 
Schlüssel in derselben Strasse 
No. 215. 1529 
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ábrsíiâs iUbeirö 

€amára Lopes 
Rechtsanwäflc 

- âprir-cíien '.Se«t8«ít —• 

Spr&chstaades; 
roa 9 Ohr morgens b(K 

ft Uhr ns<$htnittagB, 

Woimangen: 
EK>a Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Ecffi Albuquerque Lins 86 

Telephon 4(X)2. 

Büro: 
áMa Josõ Bonifácio )N. f 

Telephon 2948 

nuter 

MIttap- u. Abendtiscli 
Bei guter deutscher Familie 

können noch einige bessere 
Herren oder üamcn an gutem 
billigen Mittags- und Ahendtisch 
teilnehmen. Rna Santo Antonio 
N. 18-, 1429 

ins ZU tetUö 
mit 12 Zimmern, Garten, Chaca- 
ra, llaus für Angestellte, Ein- 
fahrt für Automobile. Preis in 
Bücksicht auf die Krise sehr 
billig. 4 Bondslinion. Zu besich- 
tigen und Näheres Rua Dr. Pinto 
Ferraz [i3, Villa Marianna. 1527 

Hans gesiiclit 
für kleine Familie mit Essaal, 
(i Zimmer nebst Zubehör. Bairro 
Liberdade odor Paraizo. Offer- 
ten mit Preis unter R. E., Rua 
Maestro Oardim G. 1543 

Bllli ZU yermleten 
1 oder auch 2 schöne helle Zim- 
mer in ruhiger gesunder Lage 
an ledige Herren oder an ein 
kinderloses Ehei>aar. Elektrr 
sclies Licht und Dusche vor- 
handen. Rua Albuquer(jue Lina 
N. 8G (Villa G), Bonds 13, 19 
und 35. 1443 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
Hafer-Kakao 

Oireita ..Mö 5S- 
;-Jn 1005 

Dr. Ines Ciüira 
Praktischer Arat. 

(.Sjiezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankliei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium; Rna 
S, Beiito 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Deutsche Frau 
in allen häuslichen Arbeiten, so- 
wie im Kochen und Backen jior- 
fekt, sucht Stelle als 'Wirtschaf- 
tcrin. Off. erbeten unter „Deut- 
sche Frau", Rua Umberto 1. 9, 
Villa Marianna. 1530 

Möblierter Saal 
herrlich eingerichtet. In neu re- 
noviertem Hause, sowie ein Zim- 
mer für 1-2 Personen mit allem 
Komfort bei billigstem Preise zu 
vermieten. Rua Brigadeiro To- 
bias 64, nahe dem Zentrum. 1531 

per sofort gesucht. Rua Tym- 
biras 38, von 12—4 nachm. 

würde Familie — Mann 9 Mo- 
nate ohne Arbeit — mit alten 
Kleidungsstücken unterstützen, 
oder billig abgeben ? Gefl. Otf. 
unter ,M. F." an die Exp. ds. 
B1.,S. Paulo. 

Aromatisches 

Eis®n»Eiii:Í!í* 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 8$SX). 1056 
Pliarmacia «la liiix 

Rna Duque de Caiias No. 17, 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitonzim- 
mer bei ruhiger deiitschor- Fa- 
milie vom 1. April ab zu vor- 
mioten. Buii Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der btadt. 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Kua São Bouto 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

2 Häuser 
für kleine F'amilien passend, • zu 
vermieten. Moderne Bauart und 
noch neu. Rua Dr. Gabriel Dias 
92 u. 94, Villa Marianna. Miete 
80!^ pro Haus. Zu erfragen Rua 
José Antonio Coelho 14. 1523 

Dr. X. Bfittimaiin 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
IL de Novembro 26, Säo Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1911. 1405 

0. J» 
1029 j^peziaSarxt für 
j%ug:enerhrai!ili.uiisen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitiits-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in don Kliniken von 

Wien, Berlin u, London. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung 
ßua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Dr. Lghkld 
lieelstsaüMalt 1013 

etabliert seit 1896. - Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Ena da Quitanda N. 8, 1. Stock 
São Pwiili». 

Stockholm - Johnson - Lmie 
Direkte Linie nach Schweden 

- - und Norwegen.  
Der schwedische Dampfer 1449 

- Prinsessan Ingeborg 
erwartet am S. April geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt; Trost & Co. 

Ruh Sto. Antonio N. 50. 

(Bar und Restaurant) 
Inhaber: Jorge Witzler 

Rúa Santa Ephigenia N. 3 u 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufenhalt. — Gute 
Bedienung. (Rendez-vous aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft erteÄt. Best- 
gspflegte Antafctica-Schoppen à 
200 reis. — Weine und Liköre 
erster Häuser. —Exquisite Küche. 
— Spezialität, „delikati' i'latteii'' 
à llO^K). — Klublokale, elegante 
Fremdenzimmer — Offiziel'fis 
Vereinslokal des Sportclub „Ger- 
mania", des Männergesangverein 
„Frohsinn", Club-Athletico „Deut 
sehe Eiche", dos Skat-Club „Ram- 
ses", Arbeiter-, Kranken- und 

Sterbekasse, .^JtlO 

Viktoria SIrazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Heiiemme • 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4828 
Für Unbemittelto sehr massiges 

Honorar. 1049 

Xalinurst 1043 
Kronen und Brücken, Porzellan- 
und Goklitlomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbrüchon: künstliche Kiefer 
und Nasen. Zahnregulierungon 
und Bleichungen. Mundchirurgio. 
Röntgen-Strahlen, Grösste Asep- 
sis. Kua Alvares Penteado Nr. 35 

(antiga Rua do (!oramercio) 
São Paulo — Telefon No. 4.371 

Zu vermieten 
kleiner einfach möblierter Saal. 
Bond vor der Tür. Rua Gene- 
ral Ozorio G8. 1537 

Luvaria Martins 

Rua S. Bento N. 18-B ~ S.Puulo 
Telephon 12G8 

PellicahaEdsciiuh-Fabrik 
Spezialität in Jlandschuhen für 
Hochzeiten, Bälle etc. Bestellun- 
gen werden mit der grössten 
Sorgfalt schnellstens ausgeführt 
Pellica, Suede u. Gemsleder etc., 
Handschuhe, Mitaines aus Seide, 
Baumwolle, Fio de Escócia, Fä- 
cher etc. Neuheiten^für Geschenk. 
1260 Antonio de Souza Martins. 

COMPÂNHiÂ NACIONAL DE 

NAVEGAÇÃO COSTEIRA ) 
Wöchentlicher Passagierdieust 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alogre. 

Der néue Dampfer 

ITASSUOÊ 

geht am April von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
uftd Porto Aleg'''e 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskaramern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dorn und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Annazem N. 18 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Piulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 do Novembro 

98 (Sobrado). 1059 

Or. Stapler 
elmm. ASHinnat r/i dtsr e.Vji. | 
PolykUíiifc ia Wien, eheiri í 
ihc.f-Ghirurg cíiv. Hospit 

!er etc. üíiicurg aai Pos lu 
e» Jrlijapítai 

üpHíuteue and Fraiiana! - 
Rua Baràu du Itapetininga 4 
S. Fanío. V;>n 1--3 ühr 

Telephon 1407 1003 

Ulilc's 

ist in der Expedition der „Deut- 
schen Zeitung" zum Preise von 
9$000 zu haben. Nach aus- 
wärts registriert 3$âOO. 1218 

Dr. Carlos Xiemeyer 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksairc 
Spezialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindorn. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 

Konsultorium; Rua Alvi.res 
Penteado N. 6 

Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht dcutsch. 1016 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora No. 87 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
ehops- — Es ladet freundl. ein 
1017) Georg Ilee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 
KlaYlcr unterlialtuns 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

tirau 1023 

ionaiii iiiii snii« 
Ú '11 Ii A ä Z ^ 4 t> 

Hua José rtonsía«!«' W >■> 
f t.niini' -K, 1 

Fray 
sucht Botensfelle, würde auch 
Wäsche zum Ausbessern an- 
nehmen. Gefl. Offerten unter 
„Frau"* an die ,Exp. d. Bl. 

Heizer 
sucht Stellang als Heizer oder 
Machinist im Innern oder hier. 
Off. unter „Heizer" an die Exp. 
ds. Blattes. 1558 

Zu vermieten 
ein freundlich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
schem Ehepaar. Elektr. Licht, 
kaltes II. warmes Bad im Hause. 
Mit oder ohne Pension. Rua Sto. 
Antonio 18. 1548 

On goles Mldetes 
gesucht, welches auch kochen 
kann. Zu erfragen in der Pen- 
são Allemã, Rua José Benifacio 
N. 35-A. 1557 

Fraueniliife 
S. PAULO 

Mittivocli, den 9. April 
nachm. 1|2 4 Uhr 

üflrsiiiassiii li Sir frpi 
Der Vorstand. 

Zur Wartung oines jährigen 
.Mädchen und für leichte Haus- 
aribaiteu. suche   - 

Kiniiermädclieii 
im Alter Ton M—17 Jr<hroii, dio 
ovimtuoli .iui'li im EUcrrihauso 
sthlifen kann. Zu melden Rua 
U:iddoc Lobo 21. 1551 

Junge Büglerin 
gesucht. Lavanderia Progresso 
Rua Progresso 25 (Braz) 15t>l 

Fí 
odor älteres Mädchen für alle 
Kücheuar!)ei( und ttn-js ILüis 
arbeit. Sellúííf) »niism im 11;iuü;) 
sclilafi'u. Rua Triampho 17. 1519 

Ziininer* 
Ein schönes Znnmer mit elektri- 
schem Lichte. Bad kalt u. wann 
ist in der Rua Cesario Motta 
N. 3, S. Paulo. 1553 

Geslicilt 
wird ein Mädchen von 15 - 17 
Jahren für häusliche Arbsiten. 
lina Triuniphn 17. 1550 

Zu verkaufen 
ein Vorvvärmer für Bad, zu er- 
fragen, Rna João Antonio Oli- 
veira 28, S. Paulo (Moóca) 1562 

r dei 
sucht Stellung als Kellner oder 
Diener. Off. unter „E, F." an die 
Exp. d. Bl. 1552 

Billig zu verkaufen 
eine „Singor''-Nähmaschine, Rua 
da Concordia 215-A. 1563 

Familie 
welche sich auf Reisen begibt, 
verkauft alle ihre fast neuen 
Möbeln für Besuchssaal, Zimmer 
und Essaal. Rna Dr. Freire 28, 
Ecke Piratininga u. Mooca. 1551 

Gesucht 
wird eine gute Köchin, die auch 
Hausarbeit verrichtet. Vorzu- 
stellen in der Charutaria Neu- 
mann, Rua do Rosário 2. 1556 

Per 15. Ai)ril suche fleissiges 

für alle Hausarbeiten, niuss auch 
etwas kochen können. — Nur 
solche, die längere Zeit in einer 
Stellung gewesen sind, wollen 
sich melden llua Josó Bonifa- 
cio 14. 1555 

Junge Frau 
empfiehlt sieb für Küche und 
Hausarbeit. Offerten erboten an 
K. E. Rua do Seminário N. 43 
São Paulo. 15G0 

Zu vermieten 
an bessere Familie ein Haus in 
der Rua Antonia N. 3 mit drei 
Schlafzimmer, Besuchssaal, Ess- 
saal, Badezimmer, elektr. Licht, 
Sparherd und Gas. Näheres Rua 
Frei Caneca 48. 1559 

Gründliche Behandlung von 

Frauenleiden 
mittels Thure-Brandt-Massago 

und Gymnastik. 1035 
  19-jährige Erfahrung.   

Frau Auma CSronau 
Rua Aurora N. 100 São Paulo 

Padaria „Germania" 

Sntsclic Säcktrci 
von Schmidt & Matt 

Ena Helvetia 92 São Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

19 2 0 unesp' 
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Die höhere Pflicht» 
Eoman von Doris Erciin v, Spättgon. 

(20. Foi'tsctzur/i^'.) 

lilick riou'' rascli zu Rei- 

iii (lic.scf ])rii>n- 
Ik'lro.ü'ii'i'r.s ,Piii- 

Dcs Frcilic 
nette liiiiiihei'. ' 

Welcli aiiimitiii'es "liii 
livcii eine? 
.-sei wüfdiji'. 

. Das liäßlielie luli war iiir etwas 
nach liinteii .nei'ulsclij, so dal.) dio liliiien- 
wei.ßo dc.s sclilaiikeii Jlalsaiisat/^es und 
Xaekciis, iil)er den sich das zum Troeküeii 
losi;'este<'kte, ^oidbrauiu! Maar in naliir- 
lichen, i/)eken ringelte', siclnhar -wurde. 

Mit über dem Knie i;ei'aUeteii Iläml'ii, 
einen Ausdi'uek von iiuierer Zun-jedenh'il 
und \Voh]belia;;en in d<>n reizenden Zü- 
gen, so saí.) sie auT der .nrob,i;'ezimm,erten. 
Iiarten Bank. 

Abel- (ierald war ]d(")tz]ieli tieT ernsl gC' 
worden, ja-, eine nei'vöse Tiirasl; hatte .sic.li 
seiner bcinäehti,i;'t(. 

Hin paarmal liei ei- zum Fenster hin-' 
über und stai'i'te ji'e.dankenvoll in den nn- 
anfha'llsam niederklakst hüiiden lie.qTii liin- 
uns. 

Haraul' setzt;' (!r sieh wi(;der an einem 
der nanernlisehi! nieder imd langt.' n:c'- 
ciianisch iiach. den. darauT liegeiiih'n alti n, j 
vergi-iirenen Zeitungsbläf.tern. 

I'linei Stunde, eine, ganze, lange. Stunde-, 
unter 'so seTtsamen \'ei'liäl!nisscn mit die- 
sem Kinde allein ! 

Ein Kind ? \\';n' tieinetlc <la.s jetz,t 
wn'klieh noi.ii, nachdem ihi'e reiche, gci- 
öiige liegabimg ihn olt in. Vcrwnndt.'rung 
imd l'Ii'sUumen versetzt imd er iln* selbst, 
einmal .sclierzfMid versiclioj-t hatte, daß 
man ihr juni getrost das Zeugnis <1(h' .I>ei> 
ÍÜ auszustellen vei'miichteV 

Ja, die gemeinsamen Interessengebiete 

n—t I <Mr,i i/im—wm 
Eienslag, den G. April 1915.,' 

gaben SloiT zu den anregendsten (les])rä- 
chen, und wejingleii h Heinet:te auch .seit 
der kürzlichen Jlerzensenttausclumg 
erster u.nd zurückhaltender geworden vrar, 
so J'andeu sie. docli noch manchei'Iei (ie- 
legeidieiten zum .Meimmgs- u. (<edanken- 
austansch. Man hätte glauben können, daß 
jene.s (ir.sl(> AVeh d(,'s jungrm .M'tdchens 
ganzes Wesen und Sein geläutei't habe. 

Ob sie es wohl herauslülilen iriochte, daß 
der ,,strenge' Onlcel" si:- s;Ht jenem jür 
beidi^ Teile so ])eiidiche,n Tage mit do[:- 
ptdlci' .\ufinerksamkeit umgab ? 

."Wahrlich, ein \'ater vermoditi' sein lei- 
dendes Kind nicht lieb;M'oller und zaitt-r 
zu beiiandeln. - ■ 

.letzt sUinntcn all (le;'gleichenlíedan- 
keJi aul Cierald ein, und dennoch wm'd ' 
ei' dabei von ijnprindungen ge(|uält, die 
ihn in einen Zustand moralisclier .I'ein 
versetzen. 

>.i'in (hn'ehans vornelnner Charaktei;, 
sein jedei' unedlen Handlungsweise ab- 
holder >iim kamen hier in Zwiespalt mir 
einer I']rkemitiiis, die ihm diese gcgi'uw'ä]'- 
tige. Munde als den Inbegrilf allei' niu' 
erdenklichen ^'ersu(•hungen und Srr-len- 
k;im|)'le vor .Wigc-n führte., ja. eine i'r- 
kennlnis, di<' ilnn momentan alle Fassung 
zu i'auben, s<'hien. 

A\'ar das (]Uiilend(i '(iewissenspein - - 
Ä'ligkeit ? Ihn .schwindelte. 

Zum ersten Maie, .s;'ir Reinette, in s;'i- 
ueni Mause weilte, sie, deren kindlich 
Natürliehkcii. und liai'mlose AVißlx'giiM- sei- 
nen .Mund oft iiberi'ließtm genuK'ht. hati ' 
vom >chatze (ier gesannnelten reichen, 
eigenen Frlaln-migen, saß (rei'ald ihr 

geblickt 

jetzt stmnm und befangen gegenübei-, ah 
ob sie ein .Wes-eii sei, an dem er kein .\n- 
re,cht niehi' lLal)i'. welches ihm ganz pliiiz- 
liidi in unerreichl)are Fei'ne gerückt wä- 
re. — - - 

Schon melirei'e .Male hatte Reineti '■ 

scheu und verwundert jiacli ilrni liinüber- 
endlich tra^Kte sie zagend: 

()nkel (lerald du bist .so slill - 
fülüst <lu dich nicht wohl?" 

„Doch, Kind! Jcli meinte nui', du soll- 
test nach den gehabttni .Anstrengungen 
lieber etwas .schlaien; darum schwieg ich," 
gab er klanglos zui'ück. 

,.(), keine S])rir - das vermöchte Ich 
jetzt nicht das wäre .scliade um die 
schöiU! Zeit! Ks ist so wünilei-voll siül 
und traulich iiiei- auf der einsamen IHihe, 
unter deinem Scinitze gclrorgen. J'lin selt- 
sahies (Jeinhl, .so weit al) zu .sein von al- 
len, Menschen, uml dem, was einen sonst 
umgibt, nicht wahr?" 

Keine Antwort ei'folgie. 
Xach einer Pause sagte .si(> leiser: 
„'Weißt du, ()id<el (ierald, daß dein Aus- 

spruch von gestern jiaehmiitag mir noch' 
immer zu denken gibt? i/u meintest, in 
deinem liehen habe liS .Momente gi>geben, 
wo du den testen (!i'und unter dir zu ver- 
lieriui. wähntest". Ich kann mir nun auch 
erklären, weshalb dicli zuweihm eiiu' auf- 
fallende 'l'i'aurigke.it überkommt. Ich l>e- 
mei'kte ofr, wie si;h pliilzlich ein düsieri'i' 
Schallen übei' dein (,!esi(;lit, Ijreileie, als' 
ob (In einmal etwas sehr Sihmei'zliches 
gesehen oder erlebt hätt<'st." 

.\o(h vrährend das junge ]\Iädchen 
spij'aih, war Iiai'oii ■Sollen aulgesprungen 
und (lieht an die Ofenbank getreten. 

Seine großen, spreetienden Augen J'lak- 
kerten erregt. 

,..ia, Reinette, du liasl nur zu riM'ht mit 
deiner iWahrnehnumg., Hei .Mens;hen, die 
täglicli znsanunen sind, wie wir, triti ge- 
genseitiges \'erstehen immer ziemlieh klar 
Zulage auch ohne übei-riüssige ,\\'orte. 
Daher bekeinie idi of^en, daß ich längst 
den .Augenblick lierbeigewünscht habe, dir 
einmal eine tiefir;iurig<' Kpisode aus-nii'i-, 
nem .1/,'ben ndlzuteilen. .Wir können die 
uns liier obtni zugemessene Zeit des Al- 

leinseins niclit- besser auslüllen, als we.nn 
ich von jener negebenheit aus verg.ange- 
nen Tagen spreche — vorausgesetzt, daß 
ich dir damit nicht lästig falle, mein Kind." 

„Oidcel (ierald - ■ welche Ideid" 
Vorwurlsvoll sah sie zu ihm empor. 
.Der F'reiherr helte einen .Stuhl herbei 

und s(>tzte sich der .Nichte • gegenüber. 
Tie seltsanie l'nsieherheit, ^Velche ihn 

vorher gi'])einigt hatte, schien durch jene 
AVendung eiiiei* freieren Stimmung g'ewi- 
ehen zu sein, tmd ei- hollte zuversif htlich. 
daß auch dadurcii der alte, unbefangene 
Verkehr.zwischen ihnen wiederhergestellt 
sein wüi'de. 

Sieh jetzt die Seele von aller Last frt'i- 
zus])rechen, sidiicn ihm ein i!edi'n'fnis,-eine 
Wohltat in diesem Moment. 

,,l;u kennst wohl eigentlich .sein- we- 
nig von mir und meiner engeren .Fand- 
lie, .Reinette?" begann er ernst, doch mit 
wartnem, offenem liliek. 

Nur das, was: du mir früher <'i.nmal 
lia.st, Onkel (íerald von einei' erzählt 

sein- lieben Schwesler, die in der 
denz eine gefeierte Schiinhei!. gi'wcsi 
und dann einen Offiziei' geheiratet 
Beide seien nun tot," <'ntgegiu'ic 
se.luH'htern. 

,..)a. .\i)er von ihrem Sohn - dem ein 
zigen Kinde, spraeli i<'h dir nie?" 

^jNein - ■ nie." 
,.Es ist dies ein Punkt, dei 

nachdem annähernd a,cht da 
vergangen sind, jeden Xei'v 
uern sc.hmerzlialt \'ibrieri!n 
Punkt, der meine AVillenski';! 
und mich fast zu einem Sc 
abgewürdigt hat. Ich bin i 

lesi- 
I ist 
hat. 

.sie 

no(h jetzt,, 
re dariiber 
meines In- 

Ifißt, ein 
t gelähmt 

hwiichling her- 
ladnrdi lunein- 

el- 

gezeini worden, in Jvebenslagen und 
lungiMi, denen i(h wohl son.sl .fremd 
blieben, wäre, die nii<h sozusagen l'lii 
lahm gemacht haben." 

Der J'reiiierr atmete unregelmäßig und 
schwer. 

„Icli inul.) voi' allem vorausschicken, 
daß wir beiden (iesdn^■i.s( ei', F.nnny und. 
ich, über gr(>ßere .Mittel .ni<'ht verfüg!en. 
Sehönstein, der mir vom A'atei' ererbte l!e-, 
sitz, v.-ar 'infolge dessen langj.-ihriger 
Kränklichkeit .nie sehr i'ai ioneil und vor- 
teilhaft liewirtschaftet worden, und ich. 
als laudwirtsehalr.lich völlig' uidiundigcr 
Jurist, wäi'e bei weitem lieber meiner Kar- 
riere treu gebliebien, als mich den .samvu 
Mühen, und Pflieliten einer (iutsvei'w^al- 
ung zu unterstellen. Allein leh versn<'h- 

je, dieser ziemlich schwierigen Aufgabe 
■Jennoch gei'edit zu werden. ^lir Gottes 
Hilfe vei'mochte ich meine Zinsen ])üidvt- 
.idi zu zahlen und insbesondere richtete 
:eJi mein .Vugenmerk darauf, die; Sdlwe- 
.;ler, deren A'ermögen auf >,ciiönst;'in ein- 
getragen stand, ir-idi Kräften zu umer- 
itützen. Sie hatte einen aianen Mann ge- 
iieiratet, und obwohl mein x-hwager be- 
.•eits zum Ixittmeistei' avanciert wai', .so 
wuchsen, wie mir oft versichert wui'(U\ 
die Ausgaben und .\nsprüche einer Offi- 
zier.smenage doch von Jahr zii Jahr. 

E'iaß Knimys (iatte sieh niemals Fan- 
.schräidcungen unterzog, noch charaktei'- 
iest genug war, sich den A'erhältidssen. 
anzupassen, sondern jnunei' in (ii'ldkala- 
ndtäten Iclite, erfühl' ich leider erst spä- 
ter. ,lch vertraute ihm lilindlings und war 
vou Herzen bereit, •■"reud uml Leid mit 
dem Paare zu teilen. Kmmy schien glück- 
lich ■ und das genügte .mir. 

(düeklidi!?-Ja, wer . vernia.g^ die Tie- 
fen der Alensdienherzen zu ergründen? 
(tewiß ]iebt(^ sii'- den (iatten, und die an- 
sdiehiend belrierlig-enden Fiirständi^, die 
ang'enehme gesell.^diaftli( he Stellung*, in 
der si(^ lebte, liet.U.'ii nach außen iiin 
kaum etwas zu wihischeii übri,^:'. 

Allein F]mniy veri)arg im Innei-n <Mn , 
i'.tilies Lield - und das war der Sohn. 

(FoitSetzung l'olgt.) 

^nunnnnnnnnmmnmm 

Für die kalte Zeit 

cnipfchlen wir als imfclilbaros Mittel gcg-en 

lliistcu und Heiserkeit 

ÜH a! z b ® n Ii o n s 
Dose zu ISOOO. 1032 

llua 15 de Noveml)ro 1-1 (Ecke Largo do Thesouro). 
ß Rua Silo Bento 28-0. — S. l'AULO. 
XX 

La Bongionuière 

mnnmmnnnnunnnn 

Diese unter N. ODiiG patentierte ll;isuliine ist das vollendetste 
in Kaffeeaufbereitung-smaschinen Ircniit dio oinzclnen Kaf- 
feesorten vcmiittets eines in Verbindung mit 
vier Sortierern. Die Klassifikation goschieht auf autoiiia- 
tischeni Wege und uninittelliar. Ks ist die widerstandsfähig- 
8tc Kaffeemascliine. Sic macht HOO—400 iVrroben Kaifoe täg- 
lich fertig. Sie ist äusserst l)illig und kostet trotz des niedri- 
gen Kurses nur Í l'nntwt« «le róiw jiosto Waggon in S.Paulo. 

Die „Kacbitia ^special 
(( 

vcieinigt in sicli alle dio hauiitsächliclisten Verbesserungon 
aller bis heute bekannten .Maschinen dieser Art. Zahlreiche 

Zeugnisse bestiiligen es. 
Ausschliessliche! Anfertigung durch dio 

ÍTOneralagentcn für lirasilien der l)eriihmten Automobile ^Fiat" 
Ausschliessliche Agenten für den Verkauf der Produkte dor 
Aktiengesellschaften ,Sile.\* uud Paulista do Louça Esmaltada. 

Einzige A''ortreter im Staate São Paulo der ,Companhia 
Brasileira do Carbureto do Cálcio". 

Cai.xa Xo. .")! São 1'aiilo 
:: 36 Rm 15 DE i^OVEilBRO 36 

MERiSÂfôEiROS 

Kiia Alvares Penteado ;i8.A und .MS-B 
São Paulo — Telephon ,,jMensagciros" 

Schnellste und sicherste x\usfiihrung 
■ von Aufträgen, Benaclirichfigungen und 
Zustellungen von kleinen Paketen (bis 
Kilo), A'erteilung v. Einladungen, Pni- 
grammen, Kundschreiben, Keklamezet- 
teln ctc. jMensageiros für Bälle .lant 
Ilociizeiten. — Spezial-Sektion für l'm- 
•/.iige, Transport u. Despaclics. Atässige 
Preise, (iarantie für alle Arbeiten. 

^eueste l'iriite, o-arantierl; Icciiiifähig' 
enipiiiio' tmd (implichlt 

£oja Flora ;; Francisco lieinitz 
(Jaixa 307 São Paulo 

Versand ins rniiere nur g'eo-eii vorherio-e Eiusentlnny 
tles .Mindcst-Betra^-es von Rs. oÇÜOO 

Katalog sünitlicher Sanu'n steht portofrei auf An- 
^ i'rao'e zur Verfiloitna'. io,-,s 

Brasilianische Bai für Oeutselilanä 

Gegründet in Ilamliurg am 16. Dezember 1887 
von der 

Direktion der Biscoiito-Geselischait, Berlin 

und der 

Norácleutsclien Bank in Hamliiirg, Haiiibiirg 

Volleingezabltes Aktienkapital Mk. 15.000 ODO Reserven Mk. 7.700 ODO 

1' g 1 i a I (> II: 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Alegre — Bahia 
Korrespondenten an allen Plätzen des Innern. Telegr.-Adr. für sämtliche Filialen: ALLEMABANK 

Die Bank zieht ani alle Länder Enropas, dje La Plata-Staafen, Nordamerika usw. 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den AiiKanf und Veikauf, die Aufbewahrung und Yerv.-allung von Wert- 
papieren unil befasst sicii mit der Einziehung und Diskontierung von AVecliseln, sowie mit allen übrigen 

bankmässigen Geschäften. 

Vergütet für Depositen: in lionltt-Siorrmt: mit ;iO-tägigcr Kündigung (Si)argelder) 1 p. a. 
Auf TítihKi; von ;! bis ti Monaten J p. a. | von ü bis !) .Monaten 5% p. a. 

\ on !) lind mehr Monaten G p. a. Auf tägliches (,íeld ;! "/„ 

eatseiier ^ai^ten 

Sant'An nai 

Bcliöiisier Aiisilugsori S. Paulos 
Täglich fristho liScro, KaSfeo hiícI I^iirlten. sowie in- 

und ausländische Getränke. i;»") 
Ih'. I''. IS II 11 e r I) I* ö (I e. — Joden Sonntag gutgopflegton 

Scho[i|}en à 200 Reis. 
Zu freuiidl. Besuch ladet ein Pau! ICrSUtZi 

l'onto d® ¥iadycto 

FiChte portng'iesisehe AVeine. — Alle Sorten 
iiaueUwareii. — Iv'hter iIinas-Kiisc. — »Sclici- 
hcnlu.nig. 

Frische Butter, Iveklamepreis:] S( >00 Jvg". 

em])fieiilt Wüli Spanier 

Ulla Lihero Jkdaró í]4r.\. — l'eliiphoii ir)?.") 

leiall-Graveur 
(í3Siu'hf wird ein tüciitiger (ini- 
veur, welcher Praxis in I>uch- 
stalien-, Oniamenteii- und Eigii- 
ren-Gra\ ur (Mes.sing) liat. Esta- 
belicimento (:rai)liico von Baj)- 
tisla ile Souza, Rua Misericór- 
dia .">f, Kio de .laneiro. lö'iG 

Witwe 
in mittleren .lahren, tüchtig im 
llauslialt, Blicht Stellung i'i 1':'.- 
milie oder Kepublik. ()fferfen 
unier „IJaushälterin" an die 
Exp. ds. Blattes, l."i;!5 

Mädchen i 
(bis etwas kochen kann, für <len 
ganzen Dienst eines Ehepaares 
tresncht. Jiua >'cri,'iiciro 1 t'J. 

■ Dio London & Lancasliire l'eiicrxersicherungs- 
Gesellschaft liberninnnl zu günstigen Bedingungen 
Yersicherungeu auf (ieliäude, Jlübel, AV'arenla'ger 
Eabriken etc. 

Agenten in São Paulo; 

Zerrenner, Biüow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

SiSl ..1 H'v r.ahetfiink"' . 
Das beste alkohulfreio Getränk 

Nektar ....... Dt/.. 2.^r)00 
lidsafarb. alkohulfreies (letränk 
von feinst. (>eschmai-k 

Soda-Limonade .... Dt/. 28000 
weisse Flaschen la. Qualität 

Soda-Limonade .... Dt/. 18500 
grüne Tlasclien II. C^hialität 

eniptiolilt ihre allcoliolfreien (ietriinke. 

Dt/. 28000 PaillOtariS '"einstes Tafei'vasser besonders für .Mischung mit Wein. 
Halbe Maschen /.um Preise von . . 
Halbe l.iterflaschen zum l'rcise von 

Club Soda J)t/,. 
üestes Tafelwasser besond. für 
Mischung mit Wliisky. 

Syrups ..... 
I'rima AVarc. sortiert 

Feinster Himbeersait. . Dt/. 148000 

. .HSCKX) 

. 4$(XK) 
88000 

Dt/. 108000 

Restaurant Progredier 

von Leiroz & Livreri 

Riia 15 de Novembro No. 08 — 8. l'AULO 

==:: Erstklassige Küche. = 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
liheinweine. -- Gut behandelte Anlarctica-Chcrps. — PrimaKonditor- 
1090 und Backwaren. 
Jeden Abend Konzert. Treffpunkt der besten Gesellscbail 

L(eN & Co 

Grosses .La{;-er von 

StaM!rägerii und Stahlschienen 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

^Eisern® £2ölircii, für Gas- und Wasserleitungen 

llEisen m Barren und eiserne Platten. 

Portlandl Gcnient Superior 
llua Alv.ires Penteado No. ."! — Caixa 1-1 — S. PAUIiO^ 

J. M. Ooraiio 

Praça Tbeodoro Carvalho 8 
— Tele])hon No. .S905 — 

Einziges Gesehiift, wclches alle Artikel in Eisen- 
v/aren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

noch zu alten Preisen verkauft. 
Die Waren werden, frei ins ITaus geliefert. 

— PL'esse ohne Konkurrenz. — 

Ifictoria 
A'o rzügliches alkalisclics Mineralwasser mit sehr geringem Kuhlensäurc.n-ehalt. 
Dulzend l.SOO») in Flaschen von 1/l' Liter Inhalt. 

Die Preise versleheii sich ohne Flasi-lieu. ■ l.iefeniiig frei ins Haus 

CMFELMIA &EEMAÍIÃ 

Rua Sta l^^phigenia 124 — S. Paulo 
l'^miifehle alle Sorten Wiroli- iiuil filxSiiilc welch und 
steif), Mfit'zen, Mrltirjuie. und Mravatten, 
IOÕI K<'|(aFatiir«verkstntt 

W. Dammenhain, linti 8ta. l'^phigeniu N. 121 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 UneSp'' 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 



nn)mi„iinniH, 
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Tolcplion N. 15. Píom Retiro — Caixa do Correio 119 

SAO PAULO - liUA UOS rrAUANOS No. 22, 24, 2ß, 28, 30 - SÄ0 PÄULö 

== enipfielilt ilire Lekaiuiten, wulilbckOmmlichen Bâere zu folgenden rreisen: — 

! PJ L8EN ] )ntzend ganze Dasdien T-SOOO 
OMNIA VINCIT „ „ „ 78000 
MUKNíílIKN „ „ „ 73000 
VIENNKZA „ „ „ 4.^)0 
roírruGUEZA „ „ „ 4,^000 
IDEAL (diinkc]) ,, ,, „ 4$500 

I CULMBACIÍ „ halbe „ (j.SOOO j 

j GAZOSA Diitzoiid lialbe Elaselien 1.S500 
PROST (alkoliolf.ri), „ „ 2,$500 

I BJvA.SILAUrS (TaiciwaHser) „ ,, ' 2f?500 | | | 

f Preise frei ins llaus geliefert ohne Glas. j III 

Bestellungen werden angenommen: lEar-lInron, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon No. 1700 Central, 
JBnp ^«linze, Kua 15 do Novembro 59 — Telephon 3062 Central. 

Die Marken 

DEUTSOirE ZEITUNG 

QEUTZEB 

OIESEL - 

lãÂSü®TOiiEP^«F^BeiiC ÜEOTZ 

:: SUCCÜRSÂL BRASILEIRA :: 

CASA JMPORTADOKA DE MACHINAS EM 

CÍEKAL COM ESCIUPTOKIO TECHNICO 

üio de Jan©Í!í*o São Paulo 

Awuicüi Rio liranco 11 # ilua de São Bento (j-A 

(.'aixa 1304 Caixa 680 

ernei! wirklich 

einwandfreien 

usiserer' BEUTZER ^ Präzisi®iis- 

Oi@s@l-É®tor@ii 

sogar mit gwölinlicliem Fuel-Oil (oléo 

crü), dem bllligsteiiBremistoff der Gegen- 

wart, dessen Kostenp'reis In Rio momen- 

tan zirka Es. ÕOSOOO per Tonne beträgt. 

Die Pferdekriiftstunde kostet somit nnr 

:: 9 bis 10 reis. :: 

Rna 15 de Novembro 
H. PAULO 

Kifflo- 

forifirüiigei 

mit abwechslungsreichen] 
Programm 1015 

Kino tüfht.igo dautsche 

iCÖGilisi 

)ierfekt in feinen Nachtischen ii. 
liiners zu kochcn, sucht Stel- 
lun;r in einem besseren Ilerr- 
schaftshiuise oder Kepublik. Zu 
erfragen in der Ex]). ds. Bl., 
São i'aulo. (gr.) 

HOTEL BBiSTOL 

Elia dos Gnsmões N. 29, São Paulo 

Erstkhissiges Haus für Familien 
und Diirelireisende. (íiinstige Lage, 
in der Nähe der RahnliOfe 8oroca- 
))ana und Liiz. Lintalliert in einem 
besonders für den Zweek aufge- 
fiihrten Gel)äude. Enthält alle Be- 
dingungen der 13e(juemli(']dv(iit und 
Hygiene. J'jlektrisciier Aufzug. Mäs- 
sige Preise. 1002 

A. Silier, Bl 'sitzer 

Vorm. Ok. ESiíZ-CarJloil 

BÄÜ usiii 

ÜEST Äll MAM T 

Wiiiiier Ârens & 

Elia Libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

Bitli- Mi V((ksler-<ks(Ufle 

alkr M 3 

Eigene Organisation für gelührte Käuie nnd Ver- 

käufe von Wertpapieren unter Leitung- eines l^e- 

währten „Corretor Official'\ 

Uebervveisung auch kleinster Geldl)eträge , nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreichischen Kriegskreditbank. ^ 

Congiiistas, Allredos, Havanezes, 

Excelsior, Lnzinda, Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu haben. 

Sipecüiciii 

für Damen und schwache Personen 
(iifSistura Ferrugãnosa GSycerinada) 

licrgestellt vom xVpotheker l^i-ieh Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten hestcmiifohlene Heilmittel ist unent- 

behrlich bei der Beh;ui<llung von: 
Kliitaviniit. 
[iiiitteri»cli»ieii-7.eii, i:jirv||;elm»»«Mij|i;keiten «ter .11 o- 
naÍHperifiiSe, AitstStltúilr» «locMeSbcfi. AppetitloHi;:;- 
keiteii. Üiipr^climei-zosB. 
toiiiiaNO. .7laEarin. mtil ü$nuKeii (3er 4tliren, 

jriiingeiilesden, .\erieiiseU»ü(*lie ete. 
Blutreinigungs- und Siräftigungsmittel. 

Uiivergleichlicli für Männei-, Kranen und Kiiuler. 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 

ir)22 São Paulo und Santos. 
Fabrik und Hauptniederiage: 

São Rofjue, Largo da Matriz 10 (l'.st. 8ão Paulo) 
Preis . ISOOO per Flasche. 

• rfhr} l- 'S' -i i 
-r" r- Í-.'- !' ■ ■••Í V*'*-'5 '' " ' 

« Sctttschc Jíerr«nsc!indâcr«t 

Germano ECirchhübel 

78 Rua Santa Ephigenia No 
^ cmi)fiehlt sich dem )>. t. Publikum für alle eir- 

schliigigen Arbeiten zu äusserst reduzierten Preisen 
llücli!«te Klesaiix :: TntlellluMer 

Reparaturen sowie Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

Suliiiiidtp, Treist & Sni 

— SÃO FAUÍ.O — mJO 

Vertreter von 

Orenstein & Koppel - Arlhnr Koppel A.-G., Berlin 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Scliienen, Lokomotiven, 

' etc., etc. , 

Partland-Zemeit 

ISermaEiia 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Bae* Suanabara 
Galeria do Cryslal No. 20 — S. Paulo — Telephon 4459 
empfiehlt seine stets gut gepflegten (>iiaiial>:tra Sclxti^pen 
sowie gut geeisten in- iinil auNtän(li.«)elte» (äeträBikr^. 

Vtirxiifclirlie Kntlerliroio ;'i 200 reis 
KMlIanupM lind Wiener Würi^lelteu 

Kühler und staubfreier Aufenthalt. 
13.S1 João Toffoli 
Bestellungen für die Comj):iuhia Cervejaria Guanabara werden in 

Empfang genommen. 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Strcckmetall und llundeiscn für Zementboden in allen gang- 
baren Nuramern, Eternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Bergmann-Elektrizitätswerke, A.-Q., Berlin 

Sämtliche ^laterialien für elektrische Licht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen & Co., Mühlheim, Ruhr 
Rohrmasten nnd A\'asserIeitungsrohre, nahtlos; Stahl in unüber- 

troffener Qualität nnzerbrechlich. 

Aktiebolaget Fiashyftans, Fi!?shylian 1021 
Komplette A\'asserturbinenanlagen. 

Agenten der Jlannheimschen Yersichcrungsgese-llschaft in Mannheim, Deutschland. 

S^EHTdS 

S! 
Ii Hfl ilUIGi UG iO HBtilUHIU 

Rua 15 de Novembro 138 — Gegenü))er der Börse 

g Erstklassiges Hotel und Restaurant 9 
Aufmerksame Bedienung. Müssige Preise. Si 

Eigentümer Joãu Serracliivii. 

gesucht, die mit nach dem Innern 
dos Staates geht. Näheres: Kua 
Brig., Luiz Antonio 271. 153;» 

Paletot 
ganz neu, verwendbar für jode 
Jahreszeit, ist preiswert zu ver- 
kaufen. Näheres liua Brigadeiro 
Tobias 118 lõHO Dei 

Jísr kincn faukn Fridsü! 

'Mau schreibt tuis aus 'Dresden : 
Kille Korrespoiidcnz erlulu', daß drei 

anierikanisehe. Kartliiiftie in den Besire- 
l'.uD.u'eu zuii'unsteu des .Friedens ein 7a\- 

,.saiuinenar))eitou der Voreinigteu Staaten 
mit dem H(>ili;;'eu Stuhle lierbeizuiiUirew 
lieabsiehtigt'u. Die Jüehtiu'keir dieser 
Xaehrieht, sowie aucli au(ierer in letzter 
Zeit laut gewordener Gerüelite v;ni Frie- 
denssehnsueht soll jiielit iiaciii^-epriUr 
werden. Eines ist aber i^cwiß : Die Eeut- 
sehen liiilx'ii tiuisendfaeh l>ewiesi'n, daß 
sie ein ^ueduldiges, <>iu iViedliebes Volk 
sind ; nachdem sie jedoch, gezwungen wor- 
den sind, zur Xotwclu' zu .ui'filen, wer- 
den >ic niclil. i'her die Wallen wieder nie- 
derlegen, als die (Jegner inid in-ibeson- 
<lei'e das ..pei'lidci Albion". der nifiebtige 
WcKstörer, zu lioden. gerungvii sind. 

In der vielerwähnlen l'ulcrredung des 
Jierliner Vertrelei's des gi'oßen anierika- 
nisclien X;i( In icldenbiuMs Tniled Preti, 
:Karl II. AVieg.'ind, mit dem StaatS' 

äekrtitär des Keielismarineamtes seliilder- 
te Großadmiral von QXrpitz,,wie Englands 
deutsehreiuílliehe Politik allein fiir den 
Krieg verantwortlieh sei ; Bayerns ICron- 
prinz iaelite in einem Armeebefeld die Ee.- 
geisterung''seiner Tru])p)Cn diu'ch die 
te an ; ,,\\'ir haben lum das Glück, die 
Engländer, denen wir vor allem diesen 
ungeiu'ureu Krieg verdanken, vor unse- 
rer Front zu haben"; und durch alle (!auen 
unseres Vaterlandes hallt es : ,,Nieder 
mit England !" - - „Nieder mit Eugkuul 1" 
so braust es lort, nicht uls gemeüier Aus- 
druck niedrigen Hasses, .sondern als freie 
Ortenbarung eines g-ereehten, unbeugsa- 
men 'Willens, der das einige deut-^che\'olk 
in allen .seineu (íliederu beseelt, im blu- 
tigen Kampfe^ oi)lernuitiu' au.-'Zuluti'ren, bis 
(las vorbezeicluH'te Kndziel ei'reielit ist. 
Nur kííine' Sentinient;dil:il ! .lahrzeiuib.' 
liindur<'h hat Knuland, um .sL'ine eiu'eue 
\ (aiierrselial't zu belianptcn, in der rü( lv- 
.sichl^losesti'u \\'eis(! und nn'l den unsill- 
lii'lisien ]\Iitlein dein l'i iuzip ■ der Soli- 
(larilät der A (ijker vnlgeg(;ngea,!b;;il.'i und 
scliliel.'licii da^ iniiner inebr «Tslarkende 
Heulselie.' lieielu <las sl.els im Kinklaiige 

furelleii und wirtsehattliehen Entwicklung 
für die. gemeinsatne Arbeit der Jvultur- 
nationen eingetreten ist, als lästigen Kon- 
kurrenten zu vernichten gesucht. Heute 
dürfen wir idcht die Frage untersucheji, 
ob Deutschland energisch genug Stellung 
genonnueu hat gegen fingia,nds böswillige 
Einkreisnngspolitik. Heute lunlit es, die 
Welt von dem Drucke jener Macht end- 
gültig zÀi befreien, deren Politik zu lange 
schon (las Enijvorkonnnen-andei'er Völker 
zu hemmen gesiudit, überall Enfiieden ge- 
sät, die. Jüillui'iuiliouen verherzt, und ge- 
geneinander ausges-|>ielt nnd die \ ("ilker 
Europas tmd Asiens verknncü't hat. Xeu- 
erdings ist wieder in einer bocliiiitere,s- 
santeu, von Johannes Oberwiiulei-in Dres- 
d<'n hei'ausgegelH'iien kleinen l'roschüre*) 
diu-eii AnlührunL;' von nackten 'räl-:ae|ien 
und a.n dei- Hand eiiu'< uniiangi'eiclien Do- 
kumeiUenmaterials iiliei'wiilligend navligi;- 
wiesen worden, daß Fngiaud der I rbeljer 
der .Weltkrise ist, die in dem .Wellkrieue 

'■) „l'iiglanil, der l'luhobor der WollLrise". N'nrlaJrf 
vou liick. A. (liosocko in l»ro;idrn, l'rois .1 Mark, 

ihre J^ösung finden soll. Es handelt sieh 
in dieser Schrift um Auszüge ans einem 
"Werke . eines bekaimten Politikers, dos 
verstorbenen .Pi-jlessoi's Heinrich Obcr- 
windei*, einem AA'erke, ilas b;'i seinem 
ersten F.rseheiueu gewalti.u'es Aufselr.'n 
:>rregle. Xcch ist die \\'ahrheit über Eng- 
land nicht weit genug verbreitet. ""Möge 
insbesoudere auch im jieulralen Auslande, 
das in dieser líezielumg noch vielladi in 
schwerwiegenden Irrtümern belan.uen ist 
und vor allem in den Vereinigten St.iaien 
vo.li Nordamerika, wo DetUschlaudi: 
ThrculolgiM-, Avie aus der rmerredung des 
vci'geiiamiten A ei'treters der ,,riiiiiX' 
Fj'el.V' mit <leni dtaUschen Kron|)rinZi>n 
hervcrge||l. als Krieg.-;ans(ilier Idngeslelli 
wird, vfdle K larlieiL. iiber die tíriniilursa,- 
ciien dc< ^^■(dlkriege-^ ge.si iialleii werden. 
Wir sind gezwuiii;'eii M'.ir.len, zur .Wah- 
i'ung unsei'ei' I-Aisleiiz und Flire zu den. 
Wali'eii zu greilen. ..DoiM. w .) unsere 
Fa Ii n e n I I a tt e r n , sieht I e 1 z t.en 
f] n d e die S a c Ii e d e s l\ ii I t ii r fn i' t - 
schrilles im K" a in p I e g(;gen die 

n II II r I e in d I i c h e iF o Ii i i k d ei 
iV ii I k e r VC r h e i z e ii d e ir br i 1 i s c hen 

We. 11 m a (.'h t" . A\'ir wollen und wir 
nn'i.sseu siegen ! Albert Ballin, der Gcne- 
raldiri>ktor der Hamburg Amerika-i.inie 
.;agt in seinem an die ,,Frankiurter Zei- 
Auig" gerichteten Xeujahr.swimsch u a. : 
,Deutschland zog in diesen g'i ol.ien Krieg, 
'.unächst nur mit dem einen Ziel, einen 
Frieden sich zu ei'kämplen, der auch den 
■<.onim(Mideu Generatioiuui iie Gewähr für 
'ine ruhige-und gesicherte Weiterentwiek- 
'.ung des Vaterlandes gefveii soll. Erst im 
\ erlaufe der K'riegszeit haben die mit die- 
sem Ziele iu V(>rbiuilung stehenden "W.ün- 
■rch(.' testere Formen angenommen, und 
nian darf Vertrauensvoll erwarten, daß dio 
Männer, welche die grol.ie Verantwortun.i;' 
/.u tragen haben, auch das Prograniin .für 
den l''rie;len so zu gesLall.'en wissen, wie 
'S iiir die 'Fn-eicliung <les grol.'eii Zieles 
iii.tweiiilig ist." .la, wir vertrauen unsern 
iMihrern ; sie werden niis keinen ,,lau- 
leu Frieden" bringen. .X i eile r ni i t En g - 
land und seine Ji ^'asalleu! — ■ 
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Bettfsches J^ätnpflid 
bicii oi'halU'ii luít, stiimiicn daviii üherein, 
Jaß (ii(> iin \plkc; vorhorrschonde Eni})- 
tiiiílun,í;- Kiieii-iinHligkcit sei. Es äußert 
áicli all^-ein(>iii das (íefühl der Enttäu- 
.schu'i,i;- über vl'-ii Verlauf dt's Kriejres und 
in \ve,iren ICrei-:'n liaf .sieh dio Ueberzcu- 
nun<i- Halui ,i>ei:i'a(ilieii, daß Serbien ins 
ÜnyJück f;'etriei.:'n worden sei. A'iclfach ist 
.nm; stariie Strr.iinnig- waiu'zunchnien, di<i 
darauf al)zielt, dem Kanipl'e ein EndC' zu 
setzen und die Ei'reieliuni;' dieses Zieles 
lu|-eli eine Verständigung- mit Oestei'- 
'■eieli-Ungarn zu suchen. Trotz diesei- An- 
zeichen wäre aboi', ■\\-ie in den crwäiin- 
ten ?.iitteiiimgen liervorg'eliübcn wird, der 
Scliluß, daß ein. energ'ischcr AVidei'Stajid 
Serhiejis gegen eine neue Offensive. 
Oesti'rreich-l'ngarns niclit mehr zu erAvar- 
ten i-'"i, keinesweg's berechtig!". Im sert)i- 
sclien iieere besteht iceimii Entmutigung-, 
dio Truppen sind ausg'erulit, viele. J/3Íclit- 
vcrwundete und Erkrankte sind wieder 
liei'gcstellr, und man war in der Lage, das 
Vcrplleg'.smaterial zu ergänzen. Zur ile- 
bung der Sthnnumg- trug- nach Melilungen 
aus .Xisch aucli das Auftreten des j-us.si- 
sclien Finanzmiuisters I'ark liei, der sich 
bekamitlich auf der Reise, na(;h F)'ank- 
r(!Ícli in S(!rbien aufhielt. Herr P)ark führ- 
te hiusicl)tlich des Ausganges deK curo- 
f)äi,sclien Krieges eine selu- zuversichtliche 
SjM'ai lie, forderte die Serben zu nuitigfem 
.\usliarren auf und gab' die Vei'sichcrung' 
at), daß Rußland Serbien auch weiterinn 
L'ntei'Stützung- arigf^deitien lassen A\'erde. 

Unsere Feinde in Aegypten 

(.Melodie; Die AVaciit am Rhein, abei' 
die Íiaifttí Zeile nicht wiederlioleii und die 
beiden letzten Zeilen j(\'ler Stroiihe Ari- 
der Schluß von ,,Ich bin ein Preuße, AA'ill 
ein Preuße sein" singen.) 

End schau: Jolui Rull ist auch dabei — 
.-Der fräg't nicht lange, Avas da sei, > 
Ob Mordschußi kiuillt und Lüge kläfft, 
•lohn ()Ull, der IVagt: Avas aaíIIs Cieschäft? 
0 Brite, s])rich: avo ist ein Land, 
Das dich noch nicht perlid genannt? 
-Wir g-Jauliten's niclit 'und giaubeii's 'no(h 

nicht g'em -- 
Hut, England, dich, \'cn lieut ab Ivleielit 

Es braust ein Ruf wie DoJinerluill, 
Wio tícliAvertgeklirr und "Wogenpiail: 
kSteht ein! Steht ein! Sieht alle ein! 
AVio damals bei der .A\'acht a,m Rliein! 
Und Avenn die- Welt voll Teulel Avär, 
AVir keimten keine Range mehr: 
Denn Krämer kämpft und g~egei: 

K'iiecht 
Mit uns die Freiheit und mit uns daí 
i Recht. 

dein Sienil 
Doch iln- in Oesti'eich, her die .Hand, 
Und A'f.lk an Volk und Land an Laml — 
Mein Oesteri'eich, du hast's ei'lebt, 
D'atj noch die deutsche Treue letit! 
Und nirg-end sclnneckt ein Zank mein 

IViscli, 
Der jNÍeid verlnmgert unterm Tisch — 
Ein Wunder kam,' das nie die. Erde sah: 
Ein V'olk von Rrüdei'n steht der Deutsche 

dal 

Dei- Russe ist zAvar keck(;n Aluts, 
Denn seht, der meint: die Za.hl, (iic tut's 
U'jid fehlt's an Gfdd — E'ranzos, berap]j's, 
Uiid fehlt's an Kraft,-so säuft er Schnaps. 
Befreier Avär ei', tutet ei', 
Sein eig(in A'olk, das kuuiet er - - 
JJoch g'egeu zehn a'ou solcJierlei C!e.trott 
Gibt lünf lintschlossenen jvrait für zAvan- 

V ' zig' Gott! 

Und 'ivenn sich üursfh und (ii'cis Ix'Ave.hrtj 
Für 1 feitnatg-au und Heimatherd - 
Was doi't von. Liebe; Avartet Avarni, 
Das strahlt ais Kraft in unserni Arm! 
áo weit Avie Ctott die AVeit besonnt: 
Wir DcMitsciien stehen in der E'ront! 
Denn gegeji Krämer kämpft und g-eg'en 

Kneclit 
Mit uns die Ereiheit und mit uns das 

Reciit! 
E. Avenarius (KunstAvart). 

(Um siebzig-, Eranznunni, nuißt es .sein 
:AVir zogen alte Schulden ein, 
lAVir naluneu heim, Avas du geraubt, 
,U"nd 'das war Pflicht, imd Avar erlaubt 
!l.)n aber fmidest dicli nicht di'oin. 
So ki'ochst du bei dem .liusson ein — 

ist bei Hitze nnd Durst das einzi- 

ge Getränk, das lagen und Darm, 

Nerven, Körper nnd Geist erfrischt 

und durch seinen Nährsalzgehalt 

:: verjüngt. :: Marm regisimoa 

■ ^ von Max Schneider 

liiia Jose Bonifácio 12 '— S. Piiiilo 

empfehlen ihre bevorzugten Bicre und alkoholfreien 
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rostfacli 978 :: Tel. 3457 
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llirehtloii: 
Priisiiloiit: Dr. N. M. Sclimidt, Aü- 

vokat lind Grundbesitzer. 
General - Direktor: .1. ('. de Nic- 

iiieyer, Fabrikant und Kajiitalist, 
und jeder durdi Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hält ftets Aspirin=TabIetten„BAyER" in Bcreitfdiaft, deren eminente Meil- 
wirkung bei Kopf^ Und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner« 
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Man fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beftehe beim Einkauf 
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erstehen. 

Versäume niesnand, unsere Aussteifungen zu besuchen, 
um sich selbst von den wirklichen Preisherabsetzungen zu 
überzeuge». 

ilUi llll illliilUll BeanteetManicnre 
von Babette Stein 

E.ua Cesario ■\lütta No. GS — São Paulo 
Komplette Kinrichtungen für sämtliche 
Anwendungsformen naturgemiisser Ileil- 

52G4 weise. — Hydro- und Klektro-Therapie. 
Oesucht I 

wird eine tüchtige deutsche Co- 
peira. Kua Domingos de JIo 
nies N. 21, (\'illa -Marianiia). 
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BUENOS AIRES, 4. — Os aus- 
tro-hungaros tem obtido pleno suc- 
cesso nos últimos combates, nos Car- 
pathos. A lucta naquella região é 
extremamente difficil. Os soldados 
têm a neve até aos joelhos. Entre 
os prisioneiros russos foram encon- 
trados muitos cujos pés estavam ge- 
lados. 

As perdas dos russos tem sido, 
nestes últimos dias, terríveis. O ini-- 
migo só se mantém porque recebe 
continuamente reforços. 

O serviço russo de provisões lucta 
com immensas difficuldades. A ali- 
mentação do inimigo está se tornan- 
do insufficiente. 

No extremo norte da Bukowina 
os acontecimentos tomam um rumo 
favoravel-aos austro-hungaros. Os 
russos já foram repellidos até a for- 
taleza de Chotin, na margem direita 
do rio Dniestr, na Bessarabia. A of^ 
fensiva foi, por conseguinte, levada 
do territorio austriaco para o territó- 
rio russo. 

O numero dos prisioneiros russos 
augmenta dia por dia. Os austro- 
hungaros ganham terreno. 

"bUENOS AIRES, 4. - Foram 
postos a pique pelos submarinos al- 
lemães os vapores inglezes «Seven 
Seas», «Lockwood» e «South Point». 
O primeiro dos vapores foi torpe- 
deado, sem prévio aviso, e afundou 
dentro de tres minutos, em frente de 
Beachy Head. O vapor «South Point» 
foi surprehendido a 60 milhas do 
Cabo Finisterre. 28 homens da sua 
tripulação foram salvos. O vapor 
«Lockwood» foi posto a pique perto 
de Startpoint. — Foram postos a pi- 
que mais tres navios de pesca. 

No mar do Norte um aeroplano 
allemão arrojou duas bombas sobre 
o vapor inglez «Staffa». O resultado 
não pôde ser observado. O vapor 
apagou todas as luzes. 

BUENOS AIRES, 4 — A cidade 
fortificada de Belgrado foi nova- 
mente bombardeada pelas forças 
austro-hungaras. 

BUENOS AIRES, 4 .— A lucta 
ao nordeste de Tilsit, no territorio 
russo, pende para uma decisão favo- 
voravel ás armas allemães. A tempe- 
ratura é baixa, mas o tempo é bom 
e favorece as operações contra o ini- 
migo em retirada . 

BUENOS AIRES, 4 — Commu- 
nicam de Londres que o critico da 
marinha ingleza Poligny, disse num 
artigo que o grande valor da esqua- 
dra submarina allemã não «consiste 
no grande numero das unidades, mas 
na sua grande tonelagem, na sua ve- 
locidade e na sua armação com peças 
de artilheria que lhes admittem luctar 
contra outras unidades da marinha 
inimiga. Os submarinos allemães po- 
dem destruir os vapores mercantes 
sem gastar os torpedos, fazendo uso 
sómente dos seus canhões. O critico 
inglez ccnclue que os submarinos são 
sob todos esses aspectos superiores 
aos submarinos inglezes. 

BUENOS AIRES, 5. — Causou 
sensação, em Londres, o facto que 
o ministro do exterior da Inglaterra, 
Eduard Grey, pediu e obteve uma 
licença de tres semanas. 

BUENOS AIRES, 5 — Em res- 
posta á ameaça da Inglaterra de que 

os tripulantes dos submarinos alle- 
mães, ^ aprisionados pelos inglezes, 
seriam tratados como piratas, o go- 
verno allemão declarou, caso se dés- 
se tal facto, na Allemanha, seria tra- 
tado egual numero de officiaes in- 
glekes do mesmo modo. 

BUENOS AIRES, 5. — O «Ti- 
meSr» confirma que a má qualidade 
das munições inglezas se explica pelo 
fácto de estarem constantemente em- 
brlágados os operários que trabalham 
ho'squ ápromptamento . 

BUENOS AIRES, 5. — Commu- 
nicãái de Berlim, que as subscripões 
pára o áegundo emprestimo da guer- 
ra augmentaram, desde 1 de Abril, 
ainda por 1.850 milhões de marcos, 
sendo a somma total das subscri- 
pções, por conseguinte, de onze bi- 
lhões e dez milhões de marcos. 

BUENOS AIRES, 5. — Foi de- 
cretada a lei marcial na Cochinchina, 
Cambcdja, Anam, Tonkin e Lao. 

BUENOS AIRES, 5. — Os em- 
baixadores da Rússia e da Turquia 
em Roma, desmentem os rumores 
que correm dizendo que os ditos pai- 
zes tratavam uma paz separada. 

BUENOS AIRES, 4. — 0«Gior- 
nale dTtalia» recebeu uma corres- 
pondência de São Petersburgo di- 
zendo que todas as folhas mais im- 
portantes da Rússia protestam contra 
as aspirações s^re„q,J^pilzia,j>Corsí- 
ca, Trentino e Ualmacia. Os jornaes 
russos são de opinião que a cessão 
de Corsica e Tunisia não pôde ser 
discutida, e adianta que Trieste e a 
Dalmacia são territorios slavos e co- 
mo taes devem pertencer aos povos 
slavcs. 

Ui' V -.«o»  

iramas uii 

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em 3 de Abril: 

As tentativas belgas de reoccupar 
a herdade de Klosterhuk, conquista- 
da pelas nossas tropas, fracassaram. 

Foi repellido um ataque á bayo- 
netta dps francezes, na floresta de 
Le Prêtre. 

A mesma sorte tiveram os ataques 
fraricezçs contra as alturas e ao sul 
de Nieder-Aspach, ao oeste de Mu- 
Ihouse. 

No campo oriental nada de novo. 
(Ass.)PAULL 

.—.«o»  

O quartel general allemão commu- 
nica em 4 de Abril: 

Ao sul de Dixmude as nossas tro- 
pas occuparam avilla de Dreigrach- 
ten, situada na margem occidental 
do canal de Yser, a . qual se achava 
em poder dos belgas. 

Na floresta de Le Prêtre repelli- 
mos vários ataques francezes. 

Fracassaram os ataques russos 
proximo de Augustowo. 

(Ass.) PAULI. 

Sobre a guerra 

«o Jornal do Commercio», de 10 do 
marco traz um tclegramma de Lon- 
dres' dizendo o que o governo inglez de- 
riberara sobre a sorte de 29 officiaes do 
submarino «U 8», posto a pique ultima- 
mente. Diz o almirantado britannico que 
«isses officiaes serão submettidos^ a tra- 
tamentos mais rigorosos do que os de- 
mais prisioneiros de guerra. 

Ora, a argumentação ingleza é ahi ac- 
corde com os seus princípios. Serão, pois 
punidos esses prisioneiros «desde já,» 
até que, ao fim da guerra, «sejam jul- 
gad,'0.s pelos icrim,eis dc qi^e são accusados, 
além das necessidades da guerra». 

Fica então deliberado: «officiaes alle- 
mães dos submarinos que forem a pique 
serão tratados com maior rigor até que 
a guerra acabe, para então responderem 
perante tribunaes que çis julgarão pelas 
accusações que lhes fizerem os inglezes 
de crime que commetteram. E serão ex- 
tensivos essas medidas -aos marinheiros 
dos submarinos ?» 

Que qualificativo terá este modo de 
ver dos inglezes ? Desta fôrma ficou 
firmado o principio de que se pode «pu- 
nir» alguém que deverá ser julgado op- 
portunamente por tribunal que lhe de- 
*finirá a culpabilidade!... E' ultra .inglez!.. 
Gontra cousas destas ninguém se revol- 
ta! Como c que se pode tratar com ri- 
gor especial quem ainda não tem «culpa 
formada ?» Qual é <i crime desses ho- 
mens ? Si crime houvesse, por certo não 
seriam esses marinheiros os responsáveis 
visto como recebem ordens, não lhes 
cabendo deliberar por si o que devam 
fazer. Em tal caso, culpado seria o almi- 
rantado allemão, o governo allemão, e 
imnca esses homens cjue se limitam ex- 
clusivamente a cumprir ordens. E é es- 
sa a comprovada «justiça ingleza .''» Por 
que não toma a Inglaterra medidas no 
sentido de acabar com esses incommodos 
submarinos?... Antes isso do que se 
preoccupar com tribunaes e rigores... 

Releva notar o desassombro com que 
os mglezes confessam as suas bravatas, 
que clamam contra os princípios. No' dia 
em que a Allemanha, como represalia, 
resolvesse fuzilar o^ prisioneiros ingle- 
zes summariamente, pelo emprego de 
carabinas que transformam as balas or- 
dinárias-em balas .«diÍ!^--dum», dir-se-hia 
que- tal pi-ocedimentolera selvagem e 
barbaro! Que commentaríos não provo- 
caria |uma nota do governo allemão, com- 
nvunicando que esses prisioneiros ingle- 
zes fuzilados seriam julgados ao fim das 
hostilidades ?... Entretanto, «mUtatis, mu- 
tandis», seria a mesma cousa. Si assim 
fazem os inglezes, os allemães estão no 
direito de fazer cousa peior, visto co- 
mo a reacção deve ser mais forte que a 
acção. Esperemos ver como serão julga- 
dos os prisioneiros allemães no «fim da 
guerra... 

O que è certo, apezar de todas as me- 
didas que os ingleses pretendam pôr em 
pratica,' é que os navios mercantes ingle- 
zes têm soffrido bastante. A Inglaterra 
'será fatalmente prejudicada com a acçao 
dos submarinos, e é justamente isso que, 
os allemães pretendem, muito natural- 
mente, em vista da attitude da Inglater- 
ra, que não recusa meios, sejam quaes 
forem, para ferir os seus inimigos, mas- 
carando-se sempre de zeladora de prin- 
cípios que ella desconhece quando não 
lhe sejam vantajosos. 

A Inglaterra pretende, com estas me- 
didas, levar o pavor e talvez a indisci- 
plina as tripulações dos submarinos al- 
lemães. Isso porém não se dará e ella te- 
rá o dissabor de nada conseguir com as 
suas «medidas»... Ella não gosta de se 
conformar com o que lhe seja incommo- 
'do, mas... que remédio tern ella?... Apro- 
veita a opportunidade para punir, «an- 
tes de julgamento,» os officiaes e mari- 
nheiros allemães, não só pelo que os in- 
glezes reputarem crimes como também 
pelo que for «necessidades da guerra!» 
E' o que se conclue do telegramma. E' 
estrondosamente inglez 1 Quanto cynis- 
mo 1... 

Aliás, o cynismo é cousa peculiar ao 
povo britannico. «Homm'y soit qui inal 
y pense,»,é mesmo a divisa própria á In- 
glaterra. A arbitrariedade revolta muito; 
é a vontade imposta á viva força, sem 
considerações de especic alg'uma, porém 
o que mais revolta ainda é quando se 
ve querer-se justifica r «inglesamente» 
uma arbitrariedade! Ha regras na In- 
glaterra, mas-o respeito a ellas só exis- 
te quando convém: «Rxilcs are made to 
be broken at the very first opportunity! 

O telegramma que se segue é da Ha- 
vas e aperfeiçoa o que já referimos; 

«LONDRES, 10 — Os tripulantes do 
submarino allemão «U 20», mettido a pi- 
que pelo «destroyer» «Ariel», da mari- 
nha de guerra ingleza, serão julgados 
como réôs de delicto commum, pela per- 
Ida dos navios destruídos por aquelle sub- 
marino». 

Como se vê, a Inglaterra resolve con- 
siderar réos de delicto commum offi- 
ciaes e marinheiros de um vaso de guer- 
ra, simplesmente porque metteram a pi- 
que navios inglezes comprindo desse mo- 
do ordens que receberam... 

Será isso possível? Será a Inglaterra 
capaz de agir desse'modo? Então a In- 

glaterra, o reino da liberdade republi- 
cana, o paíz onde o respeito pelas insti- 
tuições é acatado religiosamente, pode 
desmentir o seu renome com acções de 
täl natureza? Não não é possível; esge 
telegramma deve ser «chantage» da Ha- 

■vas... 
Sí é, entretanto, verdade o que diz, 

conclue-se respeitar pelo pavoir que a sua 
lei imprime. Mas quem ficará possuído 
desse pavor? Os officiaes e marinheiros 
allemães? Não, que esses quando seguem 
para a luta levam, como é natural a esi 
perança de voltar;- tendo, entretanto, 
consciência do perigo que vão enfrentar. 
A vida para elles, vale menos que a hon- 
ra. A attitude da Inglaterra com cousas 
destas só terá um resultado: cavar no 
espírito do povo allemão rancor e odío 
contra os inglezes. A Allemanha não 
perdoará aos seus inimigos desleaes as 
torpezas e infamias que estão commet- 
tendo. Perante a Inglaterra, a Allerna- 
nha só tem um crime: ter conseguido 
desenvolver-se e ser forte 1 

Não terá chegado para a Inglaterra 
o dia de juízo? 

«Tout lasse, tout casse et tout pas- 
se».. 

J. M. F. 
(Da «Tribuna») 
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Os submarinos 

Já o primeiro apparecímento dos sub- 
marinos no mar da Irlanda encontrou 
um francez verdadeiro, Gustavo Herve, 
que, apezar do seu odío á Allemanha, 
escreve palavras de admiração , na sua 
«Ouerre sociale». 

Elles realmenfé executaram o «tour 
de force, annunciado pelo almirantado. 
Conseguiram torpedear navios mercantes 
no mar da Irlanda, quer dizer, daquelle 
lado da costa ingleza, virada para a Ame- 
rica. Qual o caminho que elles tomaram 
para chegar ahi ? Não o sabemos. O 
que nós sabemos é que elles são capa- 
zes de construir submarhios que podem 
levar combustível bastante para fazer 
excursões longas... 

Elles são d'uma habilidade diabólica, 
a iniciativa têm elles em abundancia. 

E formos nós, os francezes e inglezes, 
que gozamos a fama de ter o monopolio 
da iniciativa. (?) 

Os allemães, estes eram uns parvoei- 
Tiões, aos quaes nós concedemois, é verda- 
de, methodo e talento organisador, mas 
não' obstante parvoeirões, imitadores 
que só fizeram lamelotte, sem iniciativa, 
sem arrojo intellectual. _ 

E agora são elles que desde o princi- 
pio da guerra têm toda a iniciativa tanto 
materialmente como na tactíca. 

Elles inventaram o emprego dos au- 
tomóveis blindados, elles foram os pri- 
meiros que fizeram uso intelligente da 
aviação, do telephöne, das trincheiras, 
das cercas de arame farpado. 

Nos, a gente da iniciativa, só tinha- 
mos a segiiil-os, deixar-nos rebocar por 
elles. E atíora elles também abandonam 
no mar a "rotina e nos dão lições, a nós 
e á rainha dos mares ? 

O Kaiser e a guerra 

Num discurso o presidente da Univer- 
sidade da California, snr. Benjamim Ide 
Wheeler, referiu ò segíuintc sobre uma 
conversa que teve com o Kaiser por oc- 
casião das festas em regosíjo aos vinte 
cinco annos de governo do Imperador. 

«Seja de quem fôr a culpti desta guer- 
ra, uma cousa fica bem patente: a guer- 
ra européa rebentou contra os interesses 
contra os desejos e contra os esforços 
do Kaiser. O Kaiser me disse que de to- 
das as acquisíçoes durante o seu governo 
a ma-is importante era a conservação da 
paz, em -segundo lugar vinha o desenvol- 
vimento da industria e o arranjo de mer- 
cados estrangeiros para os productos fa- 
bricados da Allemanha, depois as bellas 
artes e a architectura. Em seguida o 
Kaiser declarou que a Allemanha sem 
duvida estava guiando o mundo inteiro 
com seus trabalhos de esquadrinhador 
e que sua influencia nos campos ideaes 
da musica e instrucção publica se esten- 
diam até além-mar. A Allemanha, disse 
elle, não precisa de colonias novas; a 
Allemanha precisa de mercados abertos 
para os seus productos. A esquadra de- 
ve servir apenas para conservação d'es- 

tes mercados. A força deve ser usada 
sómente nas épocas de crise; em geral 
a verdadeira posição da Allemanha deve 
basear-se sobre a estima, a consideração 
e a influencia que adquiriu no terreno 
da arte, da instrucção publica, da musi- 
ca, da medicina, da chimica e, emfim,. 
em quasi todas as sciencias. Para poder 
progredir a Allemanha precisa unicamen- 
te da paz. De forma alguma a Allemanha 
pensa em augmentar os seus territorios 
A Allemanha deseja visinhos amigos e 
pacíficos, assim como sempre foi visinho 
pacífico n'estes 25 annos do meu gover- 
.lo. Agora rebenta a guerra, finalisa 
Wheeler,'esperada ha annos, porém já- 
mais desejada por pessoa alguma da Al- 
lemanha». 
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No campo inimigo 

o collaborador militar do «Times», co- 
ronel Mande, escreve: «Si a posição dos 
russos tornar-se critica, ios allíados toma- 
rão sem duvida a offensíva no oeste para 
desviar a pressão allemã sobre a frente 
-ussa. 

O «Daily Telegraph» traz um commu- 
.licado de Petrograd, segundo o qual os 
russos estão se quebrando a cabeça para 
descobrir de onde o estado maior tirou 
as tropas cuja presença se tornou tão 
iesagradavel na Prússia Oriental. 

A maior parte da imprensa franceza 
passou em silencio a retirada dos russos 
na Prússia Oriental. As outras folhas de- 
•:laram que a retirada se operou para 
poder bater os allemães em posições me- 
lhores. O «Echo de Paris» escreve que 
tudo prova que os allemães não tem con- 
fiança..na ^Ma^offeasiva, que ...os russos 
executam as suas operações com uma 
habilidade e um arrojo admiravel. 

O «Petit Parisien» acredita que até 
agora só houve encontros parciaes, mas 
que. decerto houve um grande choque. 
Que Hindenburg talvez espere poder 
cercar a ala russa na Prússia Oriental e 
tia Bukovina. * 

Um tal plano seria gigantesco, masque 
sra mais que duvidoso que os meios de 
|ue dispunha Hindenburg fossem insufi- 
cientes para executar um tal plano. 

Sómente a «Humanité» e «Radical» con- 
cordam que o exercito russo na Prússia 
Oriental esteja em plena retirada. O 
'.Radical» ainda accrescenta que se devia 
admirar a maestria com a qual Hinden- 
burg sabe tirar proveito da rêde ferro- 
/iaria. Este avanço poderá assegurar a 
Hindenburg um grande êxito, si os rus- 
sos não offerecerem resistencia suffici- 
ente. 
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As mentiras da Entente 

E' um verdadeiro systema de menti- 
ras e diffamações o que os adversarios 
da Allemanha, sob a direcção espiritual 
da Inglaterra, têm construído. São dif- 
ferentcs os meios que empregam para- 
espalhar noticias mentirosas sobre _ a 
Allemanha. Muitas vezes taes noticias 
vêm de fontes insuspeitas, de paiztís neu- 
tros. Examinando a origem, verifica-se 
que são fornecidas por agencias inglezas 
Acontece que folhas sérias estrangeiras 
se deixam illudir por taes informações 
de fontes insuspeitas, e reproduzem el- 
las, sendó muitas vezes obrigadas niai3 
tarde a desmentil-as. Outro meio é \) 
seguinte: N'um dos paizes dos alliados 
se inventa um caso de «barbaridade al- 
lemã» que é logo reproduzido e espa- 
lhado como verdadeiro nos outros jor- 
naes da Entente. D'esta maneira se ti- 
nham inventado 'as historias mais ab- 
surdas sobre o imperador allemão, "o 
prlncipe-herdeiro (que morreu ab menos 
uma dúzia de vezes), os outros príncipes 
e generaes. Cidades allemãs em plena 
florescência (como por exemplo Ham- 
burgo, Francfort, .Neuremberg, etc.) de- 
ram como destruídas por aviadores, etc. 
Ultimamente são as folhas «Stampa» de 
Toríno e «Feulle d'Avis de Lausanne» 
que espalharam verdadeiras monstruo- 
sidades sobre inventadas crueldades al- 
lemãs. Os historiadores do futuro po- 
dem dedicar um ca'pitulo especial a es- 
tas diffamações systematicas», e hão de 
declarar n'elle que a primazia deste sysj 
tema pertence á Inglaterra. 



Palavrórlo inútil acêrca de 

uma paz prematura 

Sob o titulo <A protccção das obras 
cic arte na guerra», o coronel Mueller 
escreve na ,«Nova Gazeta de Zucrich.»: 

Segundo a minha opinião são infunda- 
dos os protestos e as reprehensões que 
se fez contra o mcthodo de guerra dos 
(allemães, os (piaes, como se diz, des- 
truirani valiosas obras de arte E' verda- 
de que os allemães, mas também os seus 
adversarios, não protegem obras artísti- 
cas, quando o intento bellico Hão o per- 
initte. Si o fizessem, commeteriam um 
crime contra o proprio, povo. Si o ini- 
'iiiigo utiliza a torre d'uma cathedral de 
ponto de observação ou esconde bate- 
rias atráz d'ella, é o meu dever bombar- 
dear a cathedral, ainda mesmo (|uc se 
chame isso cem vezes de barbaria. Se- 
ria barbaridade muito mai(fr, si os alle- 
,niãcs procedessem de outro modo, ex- 
pondo á morte centenas de valentes 
guerreiros e etifraqul-cendo a própria 
força. Si uma cidade estiver occupada 
pelo exercito inimigo,, é o dever das tro- 
pas atacantes bombardeal-a até que se 
renda, embora sejam destruídas pelo 
bombardeio as mais valiosas obras de 
arte. Oucrra é ;^uerra. Quem quer rea- 
lisar o seu intento, deve anniquilar ou 
vencer o inimigo. Esses princípios do 
direito de guerra-são tão naturaes (pie 
nem é necessário accentual-os. 

ü niethodo de guerra allemão não per- 
niitte destruições desnecessárias. ,Os al- 
lemães em todo o caso não destruem 
inais do que os seus adversarios o fazem. 

Muitas vezes até esforçam-se por evi- 
'lar destruições. 

C) autor deste artigo cita textualmen- 
te a carta de um capitão, o qual pediu, 
(|ue se protegesse as obras artísticas de 
Etaine. D'estc modo a Bibliotheca e o 
'^rchivo fôram protegidos pelos allemães. 

ü autor espera que o seu artigo con- 
tribuirá para fazer desapparecer os pre- 
,conceitos contra os allemães e o motivo* 
das i njustas aceusações. 
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O ex-ministro francez das relações ex- 
teriores sr. Hanotoux lembrou no seu 
livro: «La Politique de Téquilibre» (A 
política do equilíbrio) ao fallar dos fins 
e dos trabalhoà do Comitê France-Ame- 
rique (Comitê Franco-Americano) o va- 
^lor economico que a auréola de Paris 
tem em relação aos uegocios .commer- 
ciaes com todos os paizes romanos. A 
concentração de todo o explendór sobre 
um ponto é muito mais vantajosa para 
a attracção de ffeguezia capaz de gastar 
Úe todos os paizes do que a distribuição 
sobre varias cidades importantes nos 
differcntes territorios de producção, co- 
mo costuma ser na Inglaterra e na Alle- 
inanlia. Paris procurando divertir da ma- 
neira mais requintada possível ao seus 
hospedes exoticos, os compradores de 
profissão da Hespanha, de Portugal, da 
'America (ÀMitral e do Sul gostam de ir 
|)ara alli. Isto teve como o resultado que 
cm Paris se estabeleceu um importante 
commercio de commissão com productos 
,e nu'rcadoi'ias allemães que fez com que 
os visitantes estrangeiros julgassem des- 
necessário dirigirem-se a Allemanha pa- 
ra fazerem as suas compras. 

Em Paris podia-se negociar reiulas de 
I^lauen pela casa d;) cônsul americano, 
Faubourg I^oissoniere IX. Os freguezes 
tinhani-se acostumado a comprar de 
agentes e conimíssarios lem Paris 'Vedas 
de Crefeld para gravatas, artigos de Pfor- 
zheim, preparados cliimícos, instrumentos 
photographicos e ópticos e mesmo ma- 
chinas de costura e flanellas de produc- 
ção allemã. Naturalmento os emprega- 
dos franceze's de taes casas commissarías 
cmpenharam-se por patriotismo louvável, 
a offerecer, quando possível, aos seus 
freguezes productos da industria fran- 
ceza, quando elles pouco mais ou me- 
nos podiam concorrer com ,os productos 
allemães. Naturalmente também não se 
deixou de lançar, para rffclame, a firma 
da casa intermediária de Paris nos pa- 
cotes- das mercadorias vindas da Alle- 
manha conseguindo desta fôrma que 
também a estatística registrasse as mais 
japprecíadas mercadorias allemãs como se 
fossem de origem franceza. Muitas vezes 
os empregados patriotas no seu excesso 
tie zelo não r«ccuaram, elles illudir e enga- 
ganar os seus freguezes substituindo os 
artigos originaes allemães expressamen- 
te pedidos por imitações francezas de 
menos valor. A < Gazeta dos Tribunaes»' 
que publicava regularrpente pequenas no- 
tícias das sessões do foro, dedicára já 
uma columna própria para taes casos 
d6 «abuso de confiança por patriotismo» 
Uma*' das conseqüências inesperadas da 
guerra deve ser que esta venda de pro- 
ductos allenrães para paizes ultramari-' 
nos e para a Hespanha e Portugal so- 
bre Paris assim como sobre Londres ces- 
pe. Já se nota que a exportação allemã • 
de muitos artigos outróra vendidos por, ' 

intermediários parisienses já achou o 
seu caminho directo. Desta forma as 
mercadorias compradas da Allemanha 
não ficam mais baratas, mas também 
podem ser escolhidas pelas pessoas en- 
carregadas da compra dos productos 
mais modernos pelos quaes em Paris ain- 
não' havia interesse. Ficando excluídos 
os nitermediarios parisienses lucrarão os 
productos e os consumidores. 
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D 21 

Wilhelmelíaven 12-2-15. 
«Por uih tiro deste cano poz o com- 

mandante em 5 de Set. IQl-l, a pique o- 
cruzador inglez «Pathfinder->. Está es- 
cripto Sobre unia pcipiena placa de prata, 
collocada no cano d'um canhão do ü 21 
pelos amigos do capitão-tenente Hersing. 
— O eco daquelle tiro nunca cnimudece- 
servará o nome do offical por ser o pri- 
rá no mundo e a historia da guerra con- 
meiro soldado (]ue desferiu um golpe mor- 
tal contra imi navio de guerra inimigo 
com a arma submarina. 

Desde aquelle dia o IJ 21 fez virar va- 
pores no mar da Irlanda, voltou para ca- 
sa e o seu capitão ostenta sobrc^ o seu 
jaleco de marinheiro a cruz de ferro de 
1 Classe. 

Elle pode até esperar (|ue em alguma 
parte, onde as aguas banham as costas 
da Inglaterra, se balance entre os «drea- 
dnoughts» uma cruz azul com oito pon- 
tos, quatro aguias e as palavras; «Pour 
le merite» que á sorte lhe destina. O 
correio lhe traz presentes e propostas de 
casamentos. Lyrios dos valles que elle 
não comprou, florescem sobre a peque- 
níssima meza de aço do seu quarto. 

Ao lado do pote vermelho eile escre- 
veu juntamente o agradecimento por 30 
moedas que lhe foram inviadas por uma 
meza redonda da estação de Offenbach 
e disse por cima dos seus hombros: 
Destas remessas que nós podemos em- 
pregar em coisas úteis para a tripulação, 
ainda não vêm em numero suffícíente. 
«Elle é grato aos applausos e, apezar de 
ser contra seus costumes, bebe á saiide 
dos seus admiradores de Offenbach, mas 
distinções e êxito não o tornaram nem 
orgulhoso, nem loquaz.» De facto não ha 
que tx>ntar, o Pathfinder quiz entrar no 
Firth of Förth, eu estava diante deste, 
portanto podia atirar». 

«E os destro3'ers inglezes ? 
«Sim, um me perseguio, mas então 

mergulha-se.» 
Também a sua ultima façanha elle des- 
creveu com trez phrases e com aquelle 

humor que prefere rir sobre si mesmo e 
esqueceu ou supprimiu o facto mais ar- 
rojado, o bombardeio d'um hangar in- 
glez de aeroplanos. 

Lego depois do dia 20 de Janeiro U 21 
sahiu do porto. Era por isto natural a 
pergunta: «Como festejamos o dia de 
annos do imperador ?» Passou-se tudo 
como de costume, o grammophone to- 
cou o hymno nacional e nós, por honra 
do dia, esforçamos ainda mais, do que 
ordinariamente, de vigiar bem. «Logo de- 
pois estava Hersing de atalaia ao largo 
do porto de Liverpool. 

Dois mastros e uma chaminé grossa 
appareceram Debaixo destes um vapor 
preto com o bojo vermelho na agua. 
Do IJ 21 apenas appareccu a ponta do 
cano com o periscopio, no meio das on- 
das leves. 

A <'Benu-\vachan» dirige-se éxactamen- 
te áquellc ponto e está bem perto (|uan- 
do Hersing faz levantar o seu bote das 
ondas. (>)mo Neptuno sähe das profun- 
dezas do mar, elle e o official da guarda 
e um marinheiro sahem da torre estreita, 
mostram a bandeira imperial da guerra 
e elle grita pelo porta voz: «stop»! E 
sperando, colloca as mãos sobre a grade 
da ponte entrega o porta-voz ao official, 
chama os artilheiros a seus postos. O 
official tem a tratar com o inglez em- 
quanto o commandante não desvia os 
olhos d'elle. Obediente, o inglez põe o 
navio á capa. O tenente levanta a buzi- 
na: Que carregamento tem? «General 
larga» responde o capitão da ponte bran- 
ca do vapor e o remador de Hamburgo 
não pode suffocar a exclamação admira- 
da, «C) que! elles tem iim general a bor- 
do ?» O tenente continuou a cantar na 
buzina: 

«O senhor tem dez minutos para sahir 
com a sua tripulação, os papeis traga 
comsigo e entrêgue-os aqui 

Indeciso, coça o Inglez lá em cima a 
(,sua orelha vermelha-azul. Os seus ma- 
rinheiros, com os braços sobre o costado 
examinam com olhos regalados a mais 
nova dos horrores- e dos expectros do 
mar — um charuto esbelto, cinzento- 
clard, de aço, debaixo da bandeira de 
l^uerra allemã. Sobre o, U 21 dirige-se 
a bocca de fogo contra o vapor. O ca- 
pitão dá uma ordem rapida. Os mari- 
nheiros correm ás suas cabinas e voltam 
com embrulhos na mão. De cá e de lá 
vae um um bote á agua. Naquelle do 
ü 21 ha quatro homens. No outro, do 
«Bemruachan» embarcam os tripulantes 
e remam ao encontro do charuto cin- 
zento. 

«Onde estão seus papeis ?» 
O Inglez ccça outra vez a orelha ver- 

melha-azul : 
Fargotém, Captain ! Esqueceu ? Vá en- 

tão no bo'te da minha gente. Os seus fi- 

cam aqui como refens ! Acompanhado por 
quatro marinheiros allemães, o Inglez 
volta ao seu navio, procura os papeis e 
vê como os marujos collocam uma bomba' 
explosiva no seu vapor. O bote com (|ua- 
tro allemães e um inglez volta balançan- 
do ao charuto; Uma explosão retumba 
no mar da Irlanda. Levanta-se uma ço- 
hiinna espessa de fumaça e, estreme- 
cendo, cahe o vapor negro de lado. Cin- 
co minutos depois elle desapparece 
«(jo along, Captain!» Com a mão Her- 
sing diz adêus aos inglezes, entra com 
os seus pela cscatilha ,e faz desaparecer 
o charuto debaixo d'agua. O espectro 
cinzento apenas levanta o focinho sobre 
as ondas. , 

Ainda se avista ao longe, pelo perisco- 
pio, o bote (|ue leva os marinheiros a 
Liverpool, quando apparece socegado, 
descuidadoso um segundo Aulto negro, 
sahindo do porto. «Também um vapor 
saboroso» diz Hersing e o cerca de bai- 
xo d'agua. Quasi debaixo da proa surge 
elle para gritar a seu «stop». — BrevC; 
como a primeira vez, recebe a eqiiipa- 
gem ordem de abandonar o vapor. 

Ccnno o outro esquece também este 
capitão os seus papeis. E depois - 
a Linda Blanche -- tem vivido Hersing 
(tem appetite, mas não só de comida, 
manda levar a carne de porcí) com ;iinei- 
xas pretas á torre^e entre dois boccados 
[tisca os olhps procurando pelo perésco- 
pio coisa mais «saborosa». Elle sente 
que hoje está de veia e deveras surge um 
terceii'O navio, um cargueiro, (|ue lhe en- 
(tra nas malhas e depressa se reúne aos * 
outro dois. 

O «U 21» está debaixo d'agua de seii- 
tinella. Mas o éco da explosão (pie ar- 
rastou «Bencruachan» ao seu tumiilo nas 
ondas, é acompanhado de fechos electri- 

■cos, causando pânico, a ttodos os escrip- 
torios dos armadores britannicos. (x)n- 
sternados, mais do que indignados, elles 
rungem os dentes: «Ciod dam the Ger- 
man pest.» A cara de John Buli fica vcr- 
melha-azul conto: a orc^lha do capitão, por 
que um charuto pe(|uenissimo de aço al- 
lemão, de 15 metros de comprimento, 
derrubou o seu dogma mais sagrado: 
Que o mar é sempre livre — para os in- 
glezes. E' duro, porque, elle tem vergo- 
nha diante do mundo, sobre os seus ba- 
luartes fluctuantes elle enrubesce em fa- 
ce dos homens; por que um homem mais 
prudeijte, mais experimentado lhe dá or- 
dem de suspender a navegação no mar 

' da Irlanda. 

Foi esta a causa de Hersing esperar 
íia por dia inutilmente uma nova presa. 

Nenhuma embare^çl^o com bandeira in- 
gleza arriscou-se a sahir ou entrar no 
porto de Liverpool. Mas os prêmios de 
seguros marítimos subiram e U 21 poude 
gabar-se do resultado obtido. Que a fro- 
ta tenha a registrar êxitos eguaes depois 
do dia 18 de Fevereiro Não ê necessário 
que os botes U metam-a pique todos os 
dias, vapores inglezes. A destruição de 
propriedade alheia e de vidas, humanas 
não é para nós úm intento, como para 
nossos inimigos, mas sim um accidente 
triste, si bem que meritorio da guerra. 

Os sfibmarinbs apenas querem enfraquer 
as forças do inimigo e. impedir o provi- 
mento de novos materiaes. Basta, que 
por algum tempo fiquem impedidos os 
caminhos marítimos. Os neutraes, tam- 
bém não se dão conta das nossas inten- 
ções. A nota americana prova que ella foi 
escripta sem se ter cjiisiiltado um solda- 
do. Este comprehenderia perfeitamente 
quaes são os accidentes d'uma guerra do 

('mar, que podem victimar navios neutros 
contra as nossas intenções. 

Com um pouco de reflexão coniprelKMi- 
diam os paizes estrangeiros (|Ue no seu 
proprio interesse não deviam embaraçar 
a nossa acção. Nós queremos abrir ao 
trajecto pacifico os caminhos dos mares 
fechados pela Inglaterra. 

(>ansado de esperar, Hersing começa 
á cruzar o mar da Irlanda a procura de 
novas aventuras. Por enujuanto não 
houve navio inglez, a bandeira vermelha 
com a cruz azul não se mostrou. Só a 
costa ingleza era accessi\el a sua acti- 
vidade. Com as peças das forlificações 
elle não podia começar á luta mas um 
hangar de aeroplanos elle tomou como 
alvo. Acertou, mas não podia verificar 
o prejuízo porque um forte vísinho ati- 
rou granadas contra o U 21 e quando es- 
tas chegaram até' perto, Hersing e os 
seus recolheram-se, encolheram o foci- 
nho e foram se embora com boas razões 
de alegrarem-se. Um charuto pequenino, 
nem 15 metros de comprimento tinha 
levado o ataque á casa ao proprio cora- 
ção da potência marítima mais poderosa 
do mundo! Não ê para admirar (jue o 
almirantado inglez não contou nada des- 
ta proeza galharda aos seus patrícios. 
Elle enviou 30 destroyers para procurar 
Hersing e a sua «base no mar da Irlan- 
da» Elles não o encontraram, nem a sua 
«base». 

O trabalho feito, enche os seus tan- 
ques perto de Loheyde, A base do êxito 
dos nossos botes l) não ê uma estação 
de «oleo» no mar da Irlanda, mas sim a 
arrojada iniciativa dos nossos officiaes 
a perfeição da technica allemã e o com- 
primento consciencioso e fiel do dever 
da parte de uma tripulação perfeitamen- 
te exercitado. 

 «o»  
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Um grito de dôr das trin- 

cheiras írancezas 

o «Telegraaf de Amsterdam» publi- 
ca uma carta com data 31 de Dezenjbro 
que lhe foi enviada das trincheiras fran- 
cezas por um official francez e cujo con- 
teúdo merece ser conhecido. 

O ultimo dia d'este terrível anno 1914! 
Que luta, que soffrimentos e quanta 

miséria, mas também quantas esperanças 
nos trouxe este anno ! Será possível que 
o anno novo seja peior do que o passa- 
do! Impossível! Aqui está o inverno hor- 
roroso mas depois d'elle virá a primave- 
ra, com seus bellos dias, e com elles a 
saudade da felicidade do lár. (^ada um 
faz a si mesmo esta pergunta: A prima- 
vera nos trará a paz ? C^ada vez mais 
mortíferas ficam as batalhas, luta-se de 
trincheira a trincheira, atíramo-nos mu- 
tuamente bombas de mão, luta-se no 
ar,sem saber si se volta á terra firme. 
Milhões de entes humanos lutam assim. 
Toda a miséria dos sansciilottes, dos 
soldados de Bonaparte na guerra de 1870 
já esperimentamos e devemos ainda pa- 
decer. Nós vivemos na lama, o frio nos 
transforma em pontas de gelo, comemos 
apenas o indispensável e ficamos sete 
kilometros distantes do, inimigo para 
levar aos camaradas nas trincheiras um 
pouco de café frio, um pouco de pão e 
carne. Estes camaradas estão ou na la- 
ma ou na neve, não têm o menor fogo 
para aquecer-se e não podem desviar 
os olhos nem um segundo da trincheira 
inimiga por causa das surprezas possí- 
veis que podem sobrevir a qualcpier 
momento. Esta noite de Sylvestre é d'u- 
ma melancholia inexprimivel. Uma luta 
violenta de artilheria, no ultimo dia do 
anno, nos obrigou a recuar até esta ci- 
dadesinha em destroços, onde ha uma 
semana, sempre descansamos alternati- 
vamente dois dias para tomar alento e 
novas torças e para prover-nos com \\- 
veres para a frente. Agora fomos obri- 
gados a recuar até aqui. 

Por cumulo começa a' cahir neve e 
esta transforma nossos soldados exhaus- 
tos e acabnmhados pela luta ininterrup- 
ta de quatro dias, em espectros bran- 
cos. Na noite de Natal a neve cobria os 
pinheiros, cada um estava neste dia si- 
lencioso, recolhido, e muitas lagrimas 
correram. Nunca o mundo poderá fazer 
uma idéa justa quanto soffremos espe- 
rando nas' trincheiras dias e noites as 
balas que estenderam ora um, ora ou- 
tro. Nesta guerra os feitos de qualquer 
soldado são coiryiaraveis áá façanhas 
dos lieroes da antigüidade. 

Ridículo é como certos acontecimentos 
da frente são descriptos na imprensa di- 
aria. Gente que nunca poz o nariz na 
primeira linha, serve aos seus leitores 
pliantasias e poesias para abalar o publi- 
co o fazel-o crer que a vida nas trinchei- 
ras nlío é tão ruim. 

Para lho mostrar que historias absur- 
das a nossa imprensa é capaz de insei-ir 
eu lhe conto o seguinte gracejo, que 
eu, ha pouco, me perniitti. Inventei uma 
historia tão absurda que qual(|uer crea- 
tura razoavel teria adormecidó ao ou- 
vil-a. ' ^ ^ á g ^ 

Eu queria ver si a nossa imprensa to- 
maria es,te embuste por verdade. Mi- 
nha historia que tinha o titulo sugges- 
tive: ««Da-nos choucrout e vos daremos 
sardinhas» e que levava a assignatura 
«alguns officiaes inferiores de St. Brion» 
enviei ao rcdactor chefe do «Ouest E- 
clair» cm Rennes. 

Parece i ncrivel — d'ahi a alguns dias 
appareceu esta historia n'esta grande 
folha, em lugar saliente, como «verda- 
deiro acontecimento da guerra!» 
O official conta depois ao jornal de 

Amsterdam o conteúdo da sua invenção 
que é resumido, no seguinte: Na noite 
de Natal enviou-se das trincheiras fran- 
cezas para as trincheiras allemãs uma 
deputação de soldados carreganda sal- 
mão, queijo, cavalla, manteiga fresca e 
sardinhas afim de trocar estes petiscos 
por um prato de choucrout e lingüiças! 

C'oni' os gritos: «Dainos choucrout! 
Dai-nos lingüiça, «se conseguiu fazer 

sahir os allemães das suas trincheiras, 
•'à troca se realisou brilhantemente e no 
dia-seguinte os allemães tinham ainda 
rolado até a nossa trincheira um barril 
de cei-veja. E, concluc o official, este 
idiotismo não só foi impresso naquelle jor- 
nal, mas ainda fez viagem por toda a 
imprensa parisiense. 
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Com se hé i Hrla 

® „Times" © syas úU 

ves^sas edições 

Mappas e demonstrações que discordarrí 
do texto 

No afan de verificar a veracidade, das 
informações, que diariamente nos trans- 
niittcm os telegrammas sobre as opera- 
ções de guerra, esperavamos anciosos a 
mala da Europa ciue, honteni felizmente, i 
foi distribuída. l 

Dentre os jornaes que lemos, mere- 
ce uma minuciosa analyse o «Times» o ) 
mais circumspecto de todos os jornaes 
do mundo, e, até antes da actual con- 
flagração, julgado incapaz de uma inver- 
dade, de uma exploração. 1 

I 

Vimos primeiro o numero da sua edi- 
ção tommum e nelia apenas pudemos re- 
ler os factos (|ue só o telegrapho nos ha- 
via transmittido. 

Essa edição commum do «Times» é, 
como se sabe, para a circulação da gran- 
de metropole e da Europa e, natural- 
mente é delia que as agencias telegra- 
phicas se utilisam para a compilação dos 
seus communicados. 

Ha, porém, uma edição do grande or- 
gam destinado ás colonias e ao extran- 
geiro, em c|uc tudo é tratado, de forma 
differente e adrede preparado para pro- 
duzir uma impressão favoravel e man- 
ter os seus leitores informados de accor- 
do com a opinião optimista que prevale- 
ce no officialismo da Grã-Bretanha. 

Ambas as edições alcançam a dacta de 
5 do corrente. 

O «The Times» Weckey edition, traz 
um supplemento («The Times», «Mon- 
they Review^ q^ie se faz uma de- 
monstração graphiCa da situação das li- 
nhas de batalha, em ambos os campos 
de operações. 

Ha também outra demonstração gra- 
phica das «Perdas Nayaes» dos bellige- 
rantes e ainda um diário completo da 
guerra. 

Neste, p;:r ordem ehronologica, são 
mensionados os principaes episodios da 
guerra, sempre contados, laconicamente, 
quando se referem a insuccessos dos al- 
liados e, amplamente enxertados, ciuaii- 
do favoraveis ás suas armas. 

E' claro e muito natural até que isso 
se desse; mas o i|ue não é licito; é a om- 
missão de feitos dos de maior importân- 
cia na actual guerra, como a tomada de 
Liége, a grande batalha de Tannenberg; 
a tomada de Lodz a ultima grande ba- 
talha na região dos lagos Massurianos, 
a maior travada na actual guerra: o 
grande encontro em Radautz é, enfim 
outros importantes, propositalmente om- 
mittidos para que delles não tivessem 
conhecimento, ao menos pelas columnas 
do grande ergam. 

Nas demonstrações graphicas então ha 
cousas curiosissimas. Submettidas ao 
titulo « A guerra no oeste,- semana por- 
seniana» são publicados 4 mappas, que 
attingem as operações até 27 do mez 
de fevereiro. 

Desde a costa do mar do norte, de 
Ostende até Altkirch, na Alsacia e fron- 
teira russa, uma linha grossa marca a 
situação dos belligerantes. 

Aos quatro quadros percede a seguinte 
inscripção: 

«O balanço de combates das ultimas 
quatro semanas ê distinctamente favo- 
ravel aos alliados. 

Os i nglezes perto de La Bassée repel- 
liram diversos ataques perigoêos... 

Um dos maiores feitos do mez foi o 
successo do grande raid aereo na cos- 
ta belga.» 

Os traços negros (|ile demarcam as 
linhas de batalha, porém são absoluta- 
mente os mesmos do primeiro ao ulti- 
mo quadro — nãoi ha modificações de um 
só decillimetro. 

Ha porém inscripções nos quadros: 
«Ataques e contra ataques» — «Pro- 
gresso continuo» - «Successo dos ingle- 
zes» — «Actividade da artilharia» «Ca- 
thedral bombardeada» - «Batalha reno- 
vada», isso ao lado dos pontos dos map- 
pas, onde se deram quaesquer comba- 
tes. 

Em seis cnitros cpiadros ipie se refe- 
rem á desforra dos russos «vêm gra- 
phicamente o «avanço» (para traz) das 
avalanches russas desde o dia 10 até o 
dia 28 de Fevereiro. 

Nesses quadros, é verdade (jue os tra- 
ços que marcam a situação das linhas 
de batalha foram modificados Em (jiiaii- 
to que no primeiro a linha começa em 
Tilsit e atraversa a Prússia Oriental, |)a- 
ra depois entrar em territorio russo pór 
Mlawa e passa por-Lipno atravessando 
,o Vistuhi e a oeste de Tarnow penetra 
na Galicia e vae findar em Kimpíjiung no 
Bukovina, no ()" e nltimo, que se refere 

(ás operações até 28 de Fevereiro, a li- 
nha começa ao norte de Kovvno, na Po- 
lônia e unicamente em territorio russo 
vae até aos Karpathos e, pelo passo do 
Diikla, yae em direcção á leste e muito 
ao norte de Stanislaw até os confins da 
Rumania. Mas, agora é que vem a histo- 
ria, sabem os nossos leitores o que fez o 
«Times» para justificar o enorme recuo 
da linha dos russos ? 

Em traços parallelos oblíquos demar- 
cam toda a região concjuistada pelos aus- 
tro allemãe^s e chamam a attenção para 
a Legenda, que diz: «Arca abandonada»! 

Estupendo! 
Quanto aos quadros sobre «Perdas Na- 

vaes» näo-'merece as honras de se gas- 
tar tinta e papel para analysal-o. 

Basta dizer que em cima para com- 
pensar a perda de dois couraçados in- 
glezes (só dois, mencionados !) dão a per- 
da do «Hamidie» velho monitor turco, 
como deslocando 10.000 toneladas,! 

A commissão do «Audaciouso» e outro 
fez nos julgar desde logo esse serviço 
abaixo da critica e incapaz de uma ana- 
lyse. 

Pois o «Times» menciona que esses 
graphicos foram gentilmente cedidos pe- 

^la firma tal, propriétarios da Revista 
tal, aos quaes se deve o incalculável va- 
lor dessa obra! 

E, assim, fleugmaticamente vão con- 
tando a historia como lhes convém. 

(^omo seria bom ^ fossem só os in- ♦ 
glezeá que soubessem ler! 

'(Da 'Notticia» de Santos) 
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